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Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 0 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Anzeigengebüh 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Dienſtag, den 16. April ION. 


see Thorner 


IUlldeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtele: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Hbr. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Seitungen 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


abend abends 6 ¼ Uhr von Schloß 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer trifft am Montag in Ham⸗ 
burg ein, um den mit dem Dampfer „Stutt⸗ 
gart“ aus China heimkehrenden Truppentransport 
zu begrüßen, der ungefähr 200 Verwundete und 
Kranke umfaßt. 

Am Sonnabend vormittag börte der 
Kaiſer nach einem Spaziergang im Tiergarten 
den Vortrag des Staatsſekretärs 
von Tirpitz. 

Der Kaiſer hat für ein Korps⸗ 
Jagdrennen für die aktiven Offiziere des 
II. Armeekorps einen Ehrenpreis geſpendet. Das 
Rennen ſoll am 5. Juni in Stettin ſtattfinden, 
an welchem Tage der Paſewalker Reiterverein 
den neu erworbenen Rennplatz in Stettin ein⸗ 
zuweihen beabſichtigt. Für die Zukunft wird 
Stettin der Rennplatz des Vereins und dadurch 
der Hauptrennplatz der Provinz Pommern bleiben. 

Beim Kaiſerpaar fand Sonnabend 
abend ein Diner ſtatt, wozu ſämtliche Botſchafter 
mit ihren Gemahlinnen, die älteſten Militär⸗ 
attachees und Staatsſekretär v. Richthofen ge⸗ 
laden waren. 

Der Kronprinz iſt Sonnabend abends 
nach Wien abgereiſt. Zur Abfahrt war auf dem 
Bahnhoſe der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
v. Szögyyeny⸗Marich erſchienen. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt Sonn⸗ 
f Friedrichs⸗ 
hof abgereiſt, um mit ſeiner Gemahlin und den 
Prinzen⸗Söhnen von Frankfurt aus die Rückreiſe 
nach Kiel anzutreten. 

Königin Alexandra von England 
traf Sonnabend Nachmittag in Frankfurt a. M. 
von Cronberg ein. 

Der Reichskanzler Graf Bülow hat 
am Sonnabend in Venedig die Rückreiſe nach 
Berlin über München angetreten. 

Finanzminiſter v. Miquel wird, 
wie dem „Berl. Tagebl.“ entgegen andern Mit⸗ 
teilungen berichtet wird, mehrere Wochen 
zur Kur in Wiesbaden bleiben, alſo auch an der 
Beratung der Kanalvorlage ſich nicht beteiligen 
können. 

Der Kaiſerliche Hachtklub in Kiel 
und der Norddeutſche Regatta⸗Verein in Ham⸗ 
burg haben ſoeben die Ausſchreibungen für die 
Kieler Woche erlaſſen. Es werden in der Zeit 
vom 20. Juni bis 3. Juli zwölf Regatten ver⸗ 
anſtaltet werden. 

Der Generaladjutant und General der Infan⸗ 
terie von Werder wird heute von ſeiner 
Reiſe nach Petersburg hierher zurückkehren. 

Die von nichts wiſſende Bundes⸗ 
leitung. Die Leitung des Bundes der Land⸗ 
wirte hatte im Bundesorgan erklärt, ſie wiſſe 
nichts davon, daß Herrn Anton Mamminger, 
dem Verleger der bauernbündleriſchen „N. Bayer. 
Landesztg. Anerbieten finanzieller Natur (50 
Mk. für jeden agitatoriſchen Vortrag c.) durch 
einen Vertreter des Bundes gemacht worden ſeien. 
Dazu bemerkt die „N. Bayer. Landesztg.“: 

Die Bundesleitung weiß, wenn die Sache 
brenzlich wird, nie etwas davon, was ihre 
Rechte Hand gethan hat. Wir ſtellen unſere 
Behauptung unter Beweis und werden morgen 
auf die Sache näher zurückkommen. — Das iſt 
vielverſprechend. 

Um dem König Eduard die 
neuen Uniformen für die deutſchen 
Soldaten in China und in den Tropen 
vorzuführen, haben ſich auf Befehl des Kaiſers 
der engliſchen Geſandtſchaft auf ihrer Rückreiſe 
nach England der Generalmajor v. Moltke, der 
Oberleutnant v. Uſedom und ein Sergeant von 
den „Alexandrinern“ angeſchloſſen. 

Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat den Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller davon benachrichtigt, daß in Havre 
um den Anthony Pollok⸗Preis von 100 000 
Franks für die beſte Vorrichtung zur Ver⸗ 
hütung von Schiffs zuſammenſtößen 
und zur Rettung der an Bord befindlichen Per⸗ 
ſonen ein erneuter Wettbewerb veranſtaltet werden 
wird, nachdem der im vorigen Jahre gelegentlich 


der Pariſer Weltausſtellung abgehaltenen Wett- 
bewerb ergebnislos verlaufen iſt. 

Der Schutz des Kaiſers. Wie ein 
Berliner Depeſchenbureau „aus guter Quelle“ 
erfährt, find für die Bewachung des Kai⸗ 
ſers bei Ausfahrten folgende Beſtim⸗ 
mungen getroffen worden: In einiger Ent⸗ 
fernung vor dem kaiſerlichen Wagen und dicht 
hinter ihm fährt je ein radelnder Kriminalbe⸗ 
amter. Da dieſe dem Wagen auf die Dauer 
nicht folgen können, ſind für die zurückzulegende 
Strecke in gewiſſen Abſtänden weitere radfahrende 
Beamte aufgeſtellt, die einander relaisartig ab⸗ 
löſen. Bei Spazierritten ſind die begleitenden 
Leibgendarmen mit Revolvern ausgerüſtet. 

Die Immatrikulation des Kron⸗ 
prin zen an der Bonner Univerfität wird am 
24. April in der Aula, nicht wie gewöhnlich 
nur in Gegenwart des Rektors, ſondern in 
Gegenwart des Kaiſers, des Senats und des 
geſamten Lehrkörpers der Univerſität erfolgen. 

Die beiden Glasbilder am Blinden⸗ 
heim bei Königswuſterhauſen, die 
den Kaiſer als alten Ritter und die Kaiſerin als 
heilige Eliſabeth darſtellten, ſind nach der 
„Volksztg.“ plötzlich von ihrem Standort ver⸗ 
ſchwunden, ob nur zeitweiſe oder für immer, 
konnte nicht eruirt werden. 


nehmen werden. 

Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ftatiftit wird am 24. d. M. im Reichsamt 
des Innern zu einer Sitzung zuſammentreten. 

Wider den Brotwucher. Das Stadt⸗ 
verordnetenkollegium von Zittau nahm mit 22 
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen eine 
Proteſtreſolutiongegen die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle an. 
Der Magiſtrat von Erfurt hat ſich be⸗ 
reit erklärt, ſich dem von einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſenen und von der Petitions⸗ 
kommiſſion der Stadtverordnetenverſammlung be= 
fürwortete Proteſt gegen die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Getreidezollerhöhungen an⸗ 
zuſchließen. 

50 000 neue Seitengewehre. Vom 
Kriegsminiſterium iſt der Waffeninduſtrie zu 
Solingen die Lieferung von 50 000 Seitenge⸗ 
wehren Modell 98 übertragen worden, nachdem 
mehrere Firmen von der Feldzeugmeiſterei Muſter 
des Seitengewehres zugeſandt erhalten hatten 
und die Lieferung der Probeklingen zur Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen war. Dem Auftrage war 
ein Begleitſchreiben beigefügt, das beſagt, daß 
der Auftrag zur Deckung eines einmaligen, nur 
für dieſes Jahr u. ſ. w. vorliegenden außer⸗ 
ordentlichen Bedarfes dienen ſoll. 

Abgeordneter Graf Klinkow⸗ 
ſtröm gefährlich erkrankt. Wie der 
„Berl. Börſ. Ztg.“ gemeldet wird, iſt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Clemens Graf v. Klinckowſtröm 
an Venenverkalkung lebensgefährlich erkrankt, fo 
daß ein ferneres Ausüben feines parlamentariſchen 
Mandats vorläufig als abſolut ausgeſchloſſen 
ſcheint. 0 

Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherrvon 
Ham merſtein iſt nach Hannover abgereiſt. 

Das Reichsmarineamt beabſichtigt, 
die bei dem in Oſtaſien befindlichen I. und II. 
Seebataillon vorhandenen Einjährig⸗Frei⸗ 
willige nund ſonſtigen M annſchaften, 
die bis zum 31. März d. Js. ihrer aktiven 
Dienſtpflicht genügt hatten, zurückzu⸗ 
ziehen. Dieſe Mannſchaften werden voraus- 
fichtlich im Monat Mai oder Anfang Juni die 
Heimreiſe antreten. 

Vom, Kanalſchluücken.“ Die „Konſerv. 
Korr.“ behauptet jetzt, daß das Wort vom „Ka⸗ 
nalſchlucken“ niemals gefallen ſei. Woher weiß 
das die Korreſpondenz? Dies Dementi hat gar 
keinen Wert. 


Zum Verfaſſungsrecht von Elſaß⸗ 
Lothringen ſtellt der Reichstagsabgeordnete 
für Straßburg, Juſtizrat Riff, in einer Reihe 
von Artikeln, die in der „Strasb. Poſt“ ver⸗ 
öffentlicht werden, abgeſehen von der Aufhebung 
des Diktaturparagraphen, drei Forderungen auf: 
1. Vertretung von Elſaß⸗Lothringen im Bundes- 
rat; 2. Beſeitigung der Befugnis des Reichstags, 
Landesgeſetze für Elſaß⸗Lothringen zu erlaſſen an 
Stelle des dortigen Landesausſchuſſes; 3. Beſei⸗ 
tigung der Mitwirkung des Bundesrats als ge⸗ 


ſetzgebenden Faktors bei den durch die Landes⸗ 


Zeitung“ 
wendet ſich gegen die Behauptung einiger Ber⸗ 
liner Blätter, daß bei dem Unfall, von dem 
S. M. S. „Kaiſer Friedrich III.“ vor 
einigen Tagen auf der Fahrt von Danzig nach 
Kiel beim Adlergrund betroffen wurde, ſeitens des 
Schiffskommandos nicht Alles geſchehen ſei, was 
im Intereſſe der vorſichtigen Navigirung geboten 
Der Kommandant ſei mit dem Naviga⸗ 
tionsoffizier dauernd an Deck geweſen und der 
Schiffsort durch Peilungen ſtändig kontrolliert 
worden. Für das Steuern waren, da es ſich um 
eine Art Preiſe für die Leiſtungsfähigkeit der 
ſeine Geſchwindigkeit handelte, 
herangezogen 
Aus den Ortsbeſtimmungen ergab ſich, 
daß das Schiff da ſtand, wo es nach dem während 
mondſcheinhellen — Nacht vier 


beratung beſchloſſenen Landesgefetzen. 
Die „Norddeutſche Allgemeine 


war. 


Schiffe und 
ausgebildete 
worden. 


Rudergänger 


der — übrigens 
Mal durch Ain en Beobachtungen feſtge⸗ 
ſtellten Kurs und de 

Blatt bezeichnet die Wahl der Fahrſtraße ſüdlich 
von Bornholm als durchaus berechtigt und das 
Paſſiren des Feuerſchiffes des Adlergrundes auf 
einige 100 Meter als allgemein üblich und ſee⸗ 
männiſch richtig und meint, es empfehle ſich, daß 
die Preſſe mit Kritiken, noch dazu mit ſolchen, 
die von Leuten ohne großes ſeemänniſches Ver⸗ 
ſtänsnis ſtammen, zurückhält, bis die noch nicht 
beendete Unterſuchung ergeben habe, worauf der 
Unfall zurückzuführen ſei. 

Ueber neue Entfeſtigungspläne 
für Köhn iſt, wie die „Köln. Ztg.“ „nach Er⸗ 
kundigungen an zuſtändiger Stelle“ erfährt, nichts 
bekannt. 


ſiskus über die Entfeſtigung von Deutz. 


Am 23. d. Mts. ſoll die zweite Leſung der 


Weingeſetznovelle in der für deren 
Beratung eingeſetzten Reichs tagskommiſſion be⸗ 
ginnen. 


Vom Monat April d. J. ab wird unter 
dem Titel „Miniſterialblatt für Medi⸗ 
zinal⸗ und medizin iſche Unterrichts⸗ 
angelegenheiten“ von dem Kultusminiſte⸗ 
rium ein amtliches Publikationsorgan für die 
Zwecke des Medizinalweſens herausgegeben. Das⸗ 
ſelbe erſcheint nach Bedarf, im Allgemeinen 
monatlich einmal, in dem Verlage der Beſſerſchen 
Buchhandlung (W. Hertz) in Berlin W., Link⸗ 
ſnaße 33/34. Die erſte Nummer, welche in 
dieſen Tagen zur Ausgabe gelangt, wird die 
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Kreisarztgeſetze 
veröffentlichen. 

Die Zahl der ſoge nannten 
Standeserhöhungen war in Preußen 
nach einer Zuſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“ 
im Jahre 1900 ungewöhnlich groß. Es wurden 
verliehen ein Herzogtitel (Fürſt zu Trachenberg), 
3 Fürſtentitel (Graf Eulenburg, Graf v. Dohna⸗ 
Schlobitten, und v. Inn⸗ und Knyphauſen), 2 
Grafentitel. 43 Perſonen erhielten das Adels⸗ 
prädikat gegen 9 im Vorjahr, 3 im Jahre 1898, 
8 im Jahre 1897. Die Zahl der preußiſchen 
Orden und Ehrenzeichen, die 1900 verliehen 
worden ſind, war nicht ganz ſo groß wie im 
vorigen Jahre. Sie beträgt 10 690 gegen 10 975 
i. J. 1899, 9185 i. J. 1898, 7786 i. J. 1897, 
7038 i. J. 1895 und 5177 i. J. 1890, ſo daß 
in 10 Jahren eine Zunahme um 5513 oder 
106, 5 pCt. ſtattgefunden hat. Der Schwarze 
Adlerorden iſt nur 4 mal verliehen worden gegen 
9 mal im voraufgegangenen Jahr. Die Zahl 
der ausländiſchen Orden und Ehrenzeichen, zu 
deren Annahme der Kaiſer die Genehmigung er⸗ 
teilt hat, betrug 2502 gegen 2125 im Vorjahre, 


r Fahrt ſtehen mußte. Das 


Es ſchweben nur ſeit längerer Zeit 
Verhandlungen der Stadt Köln mit dem Militär⸗ 


1849 im Jahre 1898. Zu dieſen ausländiſchen 
Orden gehören 1176 deutſche aber nicht preußiſche 
Orden. 

Die Koſten der Reparatur des Linien⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Friedrich III“, werden 
auf vier⸗bis fünfhundertauſend Mark geſchätzt. 
Das Leck erſtreckt ſich bei einer Breite von 
60 — 70 em über Zbweidrittel der ganzen 
Schiffslänge. 

Der Abg. Rickert iſt wieder nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt, nachdem er einen längeren Erholungs⸗ 
aufenthalt in Italien genommen hatte. Sein 
Geſundheitszuſtand hat ſich wieder völlig gebeſſert. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika bei den Kämpfen mit den 
Baſtardſtämmen außer einigen Soldaten auch ein 
Offizier der deutſchen Schutztruppe gefallen fei. 

In der Kandidatenfrage für die 
künftige Spreepräfektur Berlin wid, 
wie die „Polem. Korreſp.“ vernimmt, neben 
Herrn von Bötticher neuerdings auch der Name 
des früheren Kultusminiſters, jetzigen Oberpräſi⸗ 
denten von Weſtpreußen Herrn von Goßler ge⸗ 
nannt. Man will dieſe Kandidatur mit der 
dringenden Löſung der Frage des in arge Stag⸗ 
nation geratenen Berliner Volksſchulweſens in 
Verbindung bringen. Irgend welchen Wert haben 
natürlich dieſe Kombinationen nicht. Vermutlich 
werden bis zur Beſetzung des Poſtens noch 
10—20 andere Kandidaten ernannt werden, 
Herrn von Zedlitz und Herrn Schweinberg nicht 
zu vergeſſen. ; 

Ein Bauernfreund. Wie der „Allge- 
meine Anzeiger für den Kreis Bitterfeld“ mit⸗ 
teilt, war kurz vor Oſtern der Gejchäftsführer 
des Bundes der Landwirte für die Pro⸗ 
vinz Sachſen, Kreuz, plötzlich verſchwunden. Am 
Donnerstag iſt er indeſſen mit Hilfe der 
Staatsanwaltſchaft in Halle wieder ent⸗ 
deckt und verhaftet. Kreuz ſoll ſich bedeutende 
Unterſchlagungen, auch zum Nachteile kleiner 
Bauern, haben zu Schulden kommen laſſen. 

Von den Kranken des Truppentrans ports 
werden acht Schwerkranke im Garniſonlazarett in 
der kleinen Gärtnerſtraße in Altona und 112 Mann 
zwecks IJſolierung in den Baracken des 
Garniſonlazaretts in Altona untergebracht werden. 
Nach der „Frankf. Ztg.“ waren 112 Mann an 
Typhus und Pocken erkrankt. 

Noch ein Militärbefreiungs⸗ 
prozeß in Ausſicht? Aus Elberfeld, 
12. April, berichtet ein Privattelegramm: Dr. 
Schulze, der Sohn des früheren Stabsarztes 
Schulze in Köln, wurde dort unter dem Verdacht 
der Militärbefreiung verhaftet. Ein neuer Militär⸗ 
befreiungsprozeß ſteht in Ausſicht. 

Vom Leipziger Aerzteſtreik be 
richter ein Privattelegramm aus Leipzig, 13 April: 
Eine geſtern Abend abgehaltene gemeinſame 
Sitzung der ärztlichen Bezirksvereine beſchloß mit 
großer Majorität, bei der königl. Kreishauptmann⸗ 
ſchaft zwecks Anbahnung von Einigungsver⸗ 
handlungen zwiſchen den Delegirten der ärztlichen 
Bezirksvereine und der Ortskrankenkaſſe vorſtellig 
zu werden. 

— 


1 der Krieg in China. 


Der „Sunday Special“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton vom Sonnabend, die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten habe den Mächten neue 
Vorſchläge betreffend die von China zu fordernde 
Entſchädigung unterbreitet. „Weekly Dispatch“ 
will wiſſen, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten geſtern ihren Vertreter in Peking ange⸗ 
wieſen habe, nur dann einen Vorſchlag bezüglich 
der an China zu ſtellenden Entſchädigungsſorde⸗ 
rung zu unterſtützen, wenn die Summe 200 
Millionen Dollars nicht überſchreite. Der Betrag 
ſolle zu gleichen Teilen unter die Mächte ver⸗ 
teilt werden und in Gold zahlbar ſein. Im 
Fall der Ablehnung ſeitens der Mächte, würde 
Amerika die Entſcheidung des Schiedsgerichts im 
Haag anrufen. 

Der „Times“ wird aus Schanghai tele⸗ 
graphirt: In einem Schreiben, das die britiſche 
Regierung an den Vizekönig von Nanking richtete, 
wird ſeinem Patriotismus und der Hartnäckigkeit, 


— perſonalien aus dem Kreife Thorn. 
Der Beſitzer Guſtav Bartz in Shönmwalde 
iſt zum Schulvorſteher für die dortige Schule ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden. 

— Eine geiſtliche Mufikaufführung fand 
geſtern abend zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds in der Garniſonkirche ſtatt. Mit 
der E-moll-Fuge von Bach, die Herr Muſik⸗ 
direktor Char mit großer Präciſion und feinem 
Verſtändnis vortrug, wurde dasſelbe in beſter 
Weiſe eingeleitet. Beethovens machtvolle Hymne 
„Die Himmel rühmen“ mit Begleitung emes 
Bläſerchors kam bei der prächtigen Ausführung 
durch die wohlgeſchulte „Liedertafel“ zu erhebender 
Wirkung. Geradezu ergreifend ſchön klang auch 
das folgende, a capella vorgetragene „Ein Kirch⸗ 
lein ſteht im Blauen“ von Becker, bei dem be⸗ 
ſonders die im Mittelſatz enthaltene Imitation 
des Glockengeläutes nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Fräulein von Hoyer aus Poſen, die hierauf die 
herrliche Arie: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ 
aus Händels „Meſſias“ zum Vortrag brachte, 
verfügt über einen überaus anmutigen, zarten 
Sopran, der beſonders im Piano eine ſeltene 
Weichheit und Biegſamkeit entwickelt. Faſt ſchöner 
noch gelang der geſchätzten Dilettantin die ſpäter 
vorgetragene Arie aus „Joſua“ von Händel. 
Hübſch klang auch das von 3 Offiziers⸗ und 3 
Zivildamen vorgetragene Engelterzett aus „Elias“: 
„Hebe deine Augen auf,“ während das zweite, von 
dieſem Enſemble vorgetragene Terzett ein wenig 
farblos und matt erſchien. Die ſchönſte Dar⸗ 
bietung des geſtrigen Konzerts bildete jedoch 
Mendelsſohn's 95. Pſalm, für Soli, Chor und 
Orcheſter komponiert. Es iſt dies eine oratorien⸗ 
artige Tonſchöpfung von ſeltenem Reiz und ent⸗ 
hält Stellen von hervorragendem muſikaliſchen 
Wert. — Die Ausführung muß als eine in allen 
Teilen wohlgelungene bezeichnet werden. Be⸗ 
ſonderes Lob verdient außer den Chören insbe⸗ 
ſondere Herr Steinwender, der die Tenorpartie 
ſelten ſchön aufzufaſſen und wiederzugeben ver⸗ 
ſtanden. Wundervoll ergreifend wurde der Satz 
zu Gehör gebracht, bei dem der Chor die vom 
Tenorſolo vorgeſungenen Motive in ſchönſter 
Harmonie wiederholte. Auch das: „Heute, ſo 
ihr ſeine Stimme höret“ hätte nicht beſſer gedacht 
werden können. Es wäre zu wünſchen, daß die 
ſo ſchön einſtudierte Kompoſition recht bald zu 
einer zweiten Aufführung hier gelangen möchte. 
Von den weiteren a capella-Chören der „Lieder⸗ 


des „St. Louis“ an einem ihm zu Ehren vom 
Admiral Maigret veranſtalteten Frühſtück teil. — 
Bei dem Frühſtück, das heute Admiral Maigret 
zu Ehren des Herzogs von Genua an Bord des 
„Saint⸗Louis“ gab, wurden herzliche Trinkſprüche 
ausgetauſcht. Der Herzog von Genua erinnerte 
daran, daß er zweimal, einmal im fernen Oſten 
und einmal hier, mit Maigret in kameradſchaft⸗ 
liche Berührung getreten ſei. Er betonte, er 
werde eine dankbare Erinnerung an den ihm be- 
reiteten Empfang mit hinwegnehmen. 


— 


Aus der Arbeiterbewegung. 

Aus Lens wird vom Sonnabend gemeldet: 
Der nationale Kongreß der Bergarbeiter beſchloß 
nach langer Erörterung im Prinzip die Verkündi⸗ 
gung des allgemeinen Ausſtandes, wenn im Ver⸗ 
lauf von 10 Tagen die Arbeiter in Montceau⸗ 
les⸗Mines nicht wieder eingeſtellt ſeie n. Ferner 
nahm der Kongreß eine Reſolution an, in welcher 
die Regierung aufgefordert wird, innerhalb eines 
Zeitraumes von 10 Tagen von den Etabliſſements 
die Wiedereinſtellung der Arbeiter zu erlangen. 
Endlich nahm der Kongreß eine dritte Reſolution 
an, welche beſagt, daß der allgemeine Ausſtand 
nur dann verkündet werden dürfe, wenn innerhalb 
eines Zeitraumes von 14 Tagen die Mehrzahl 
der Arbeiter, die durch ein Referendum ihrer 
Anſicht Ausdruck geben ſollen, ſich für den Aus⸗ 
ſtand ausſpreche. 

Zum Danziger Stauer⸗Streik 
wird vom 13. berichtet: Die ſtreikenden Stauer 
hielten geſtern Nachmittag im Saale des Herrn 
Steppuhn in Schidlitz eine Verſammlung ab. 
Zu derſelben hatten ſich 600 — 700 Perſonen 
eingefunden. 


mit der er gegen das Mandſchurei⸗Abkommen 
Einſpruch erhob, Anerkennung gezollt und es 
werden ihm zu dem erzielten Erfolg Glückwünſche 
ausgeſprochen. 


Der Krieg in Südafrila. 


Aus Kapſtadt wird berichtet: Den Eng⸗ 
ländern iſt es gelungen, mit de Wet auf dem 
Wege nach Pietersburg zuſammenzuſtoßen, weil 
der Plan Kitcheners gut ausgeführt worden war. 
Botha iſt nach Norden zurückgeworfen worden, 
und um Delarey bilden die Engländer wieder 
einen Kreis. — Die Engländer ſind in der Nähe 
von Jakobsdaal mit den Buren zuſammenge⸗ 
ſtoßen. Die Buren ſollen zahlreiche Tote zu 
verzeichnen haben. a 

Aus Kradock wird telegraphiert: Die 
Buren, welche ſich ſeit einiger Zeit in der Nähe 
von Roodehoofts konzentriert hatten und durch 
Kruitzinger verſtärkt wurden, zerſtreuten ſich 
beim Herannahen des Oberſten Greenfild. Sie 
plünderten das Städchen Connay und er⸗ 
öffneten geſtern Vormittag das Feuer gegen einen 
Eiſenbahnzug, welcher von Iftriver herannahte. 
Sie verſchwanden beim Herannahen eines Panzer 
zuges, welcher aus nördlicher Richtung kommend, 
mehrere andere Züge eskortierte. Ein Panzerzug 
aus Port Eliſabeth wurde 24 Stunden hindurch 
hier angehalten. 

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer vom 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze umfaßt für den 
12. April 14 Tote, 23 Verwundete, 17 
an Krankheiten Verſtorbene, 7 Ver⸗ 
mißte und einen Gefangenen. 31 Offiziere und 
1035 Mann ſind nach England zurückbefördert 
worden. — In Kapſtadt ſind ſechs 
neue Peſtfälle feſtgeſtellt worden, darunter 
zwei an Europäern. 

Ueber die drohende Bewegung 
unter den Eingeborenen meldet „Daily 
Mail“ aus Pietermaritzburg: Die hieſigen Be⸗ 
hörden haben eine Kaffern⸗Verſchwörung entdeckt, 
die bezweckte, in ganz Natal die Oberherrſchaft 
der Neger wieder aufzurichten. Dieſe Nachricht 
hat deshalb großes Aufſehen erregt, weil die 
Zahl der Neger in dieſem Gebiet ſehr bedeutend 
iſt, und weil ihnen die unter den Weißen be⸗ 
zu. Streitigkeiten eine große Macht ver⸗ 
eihen. 8 


Die Schwiegermutter in Halle war nicht wenig 
erſtaunt, als ihr vor kurzem der Brief ausge⸗ 
händigt wurde. Die Verzögerung läßt ſich nur 
dadurch erklären, daß der Brief irgendwo auf 
der Poſt liegen geblieben iſt, wo er jetzt gefunden 
wurde. 

Danzig, 13. April. Die Kaiſerin hat 
auf die Immediateingabe des Gemeinde- Kirchen⸗ 
vorſtandes in Meiſterswalde das Protekto⸗ 
rat über den dortigen Kirchbau übernommen. — 
Das bei Schichau erbaute Lin ienſchiff 
„Kaiſer Barbaroſſa“, das bisher wegen 
flachen Waſſers nicht auslaufen konnte, iſt flott 
geworden und geht am 18. d. M. nach Kiel. — 
Der bekannte Kolonialwaaren⸗Importeur Fa ft 
iſt geftorben. — Im Alter von faſt 84 
Jahren ſtarb geſtern der ſeit zehn Jahren 
im Ruheſtand lebende langjährige Lehrer an der 
St.⸗Johannisſchule Herr Schultz e. — In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde geſtern über die Umwandlung der Krahn⸗ 
thorfähre in eine Dampffähre verhandelt; es 
waren zwei Projekte ausgearbeitet, welche mit 
40 000 bezw. 35 500 Mark abſchloſſen. Die 
Baudeputation hat beide Projekte einſtimmig ab⸗ 
gelehnt, da ſie den zu ſtellenden Anforderungen 
an ſchnellen, ſicheren Betrieb nicht entſprechen; 
dieſem Beſchluß ſtimmte die Verſammlung auf 
Antrag des Magiſtrats zu. 

Aus Oſtpreußen, 13. April. Der Aelter⸗ 
mann der ofipreußifchen Geiſtlichen, Pfarrer 
Biermann in Langheim (Kreis Raſtenburg), iſt 
im 85. Lebensjahre geftorben. 

Schmalleningken, 13. April. Auch in dieſem 
Frühling hat die Memel ihre Opfer ge⸗ 
fordert. Fünf ruſſiſche Arbeiter wollten 
mit einem Handkahn das jenſeitige Ufer erreichen. 
Als ſie mitten im Strom waren, bemerkten ſie 
zu ihrem Schrecken, daß das Eis, das noch 
oberhalb ſtand, ſich in Bewegung ſetzte. Vier 
der Leute ſprangen auf die Eisſchollen und 
wurden unter ihnen begraben; einer blieb im 
Handkahn, wurde bei Wilſchwill auf die Wieſen 
geworfen und gerettet. 

mühlhauſen, 13. April. Als der unver⸗ 
heiratete, 36 Jahre alte Schuhmacher Redd⸗ 
ner in der Nacht heimkehrte, begab er ſich mit 
einem Eimer nach dem Brunnen, um Waſſer für 
ſein Pferd zu holen. Der Brunnen war nur 
niedrig umkränzt. R. muß wohl beim Schöpfen 
des Waſſers das Gleichgewicht verloren haben 


Provinzielles. 9 


Aus dem Ureiſe Culm, 13. April. Das 
älteſte Mitglied das Deichamtes, Herr 
Amtsvorſteher Vog el-Gogolin, ſchied durch Ver⸗ 
kauf ſeiner Wirtſchaft aus dem Deichamte aus. 
In Würdigung ſeiner Verdienſte iſt ihm auf 
Deichamtsbeſchluß eine Adreſſe überreicht worden, 
die von ſämtlichen Mitgliedern des Deichamtes 
und den Deichgeſchworenen unterzeichnet iſt. — 
Herr Beſitzer Joppe in Culm.⸗Neudorf hat ſeine 
280 Morgen große Niederungswirtſchaft an Herrn 
Kaufmann Mamlock in Culm verkauft. 

Schlochau. 13. April. Der Zugn ach dem 


Ausland. Weſten iſt in unſerer Gegend in dieſem Jahre und ſtürzte hinab. Obwohl der Verun⸗ tafel“ machte das innig empfundene „Ein heil'ger 
O ich · l ganz beſonders groß. Nach den Feiertagen glückte, nachdem man ihn am andern Morgen] Fried“ einen tiefen Eindruck. Ein wunderſchönes 
eſterreich⸗Ungarn. kommen täglich ganze Reihen von Leiterwagen bewußtlos aus dem nicht tiefen Brunnen gezogen] Finale erhielt das Konzert durch das allbekannte 


Aus Wien wird vom Sonnabend telegraphiert: 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, verlieh der 
Karier dem Kölner⸗Männer⸗Geſangverein, der 
heute vor ihm ſang, die Medaille für Kunſt und 
Wiſſ nichaft. 

Der 8. internationale Anti⸗Alkohol⸗Kongreß 
wurde heute geſchloſſen, nachdem ein ſtändiges 
Comitee aus Vertretern faſt aller Staaten ein⸗ 
geſetzt worden war. Zum nächſten Verſamm⸗ 
lungsort wurde Bremen beſtimmt. 

Die „Wiener Zeitung“ wird morgen die 
Ernennung von acht neuen Herren⸗ 
haus mitgliedern veröffentlichen. Unter 
denſelben befinden ſich der Komponiſt Dvorzak 
und der Bildhauer v. Zumbuſch. 

Holland. 

Der Min iſter des Aus wärtigen 
hat als Präſident des Verwaltungsrates des 
internationalen Schiedsgerichtshofes allen euro⸗ \ 1 
päiſchen Mächten die Mitteilung zugehen laſſen, Könisberg, Thorn, Elbing, Bromberg, Berlin, 
daß der Schiedsgerichshof gebildet iſt. Eine] Hamburg ꝛc. Die niedrigſte Forderung ſtellte die 
formelle Einſetzung wird nicht ſtattfinden. — Firma. Janicke⸗Charlottenburg mit 150 490 Mk., 
Die Schiedsgerichtskonvention iſt von China die höchſte die Firma Kappis⸗Danzig mit 
Luxemburg, Mexiko und der Türkei noch nicht 290 150 Mk, Fey Danzig forderte 258 850 M., 
ratifiziert worden. Schulz Danzig 193 560 Mk. Schmalfeld 

; Rußland. und Rae 222 230 Mk., Fitting⸗ 

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, fie ſei weit Soft 7 78 re ehrt an, 
entjernt von dem Gedanken, in den Touloner Thorn 250 930 Mk. Wunſch⸗Thorn 156530 M 
Feſtlichkeiten den erſten Schritt zum Abſchluſſe] ie Ke⸗Dirchau 00 un r 
eines franzöſiſch-italieniſchen Bündniſſes oder den Dirf 272 080 Mk. und die bef Berli 
Zerfall des Dreibundes zu ſehen, aber auch die N 914410 Mt e ml 
bloße Freundſchaft zwiſchen Italien nnd Frank⸗ Dt.⸗Enlau, 13 April Herr Lehrer 
reich bringe Veränderungen hervor in den politi⸗ Schla w in gti welcher ſeit wölf Jahren an 
ſchen Kombinationen der europäiſchen Mächte. der hieſi 5 Stadtſchule thäti bit verläßt am 
Italien werde, wenn es mit der Verlängerung 3 9. füt, 


1 5 Yale: L, ai unſere Stadt, um eine s 
des Dreibundes einverſtanden ſei, in den Wort⸗ B e in Tulmſee zu ee 81 
laut des Vertrages jedenfalls Veränderungen hin- Liedertafel, deren langjähriger Dirigent Herr 
eintragen, da ſeine Freundſchaft mit Frankreich Sch. geweſen ift, fieht ihn ſehr ungern ſcheiden 
ſolche erjordere. Fur Rußland seien die Touloner Aus dem Kreife pr. Stargard. 13. April. 
Festlichkeiten hocherfreulich; die Wiederherftellung | Bei dem letzten Gewitter fuhr ein Blitz in 
herzlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich und das nicht verficherte Wohnhaus des Eigentümers 
Italien ſei ein neues Pfand- des Friedens. An Koſecki in Birkenfließ und tötete deſſen 
fo or höher A 75 = in älteſten Sohn, einen Knaben von ſieben 
auptaufgabe der ruſſiſchen Politik. a at 1 5 
neh 8 den gegen ee por — 8 . 1 11 Minuten war das Haus 
kundgebung, die darum beſonders erfreulich ſei, . N ; ; f 3 u 
weil einer der Teilnehmer an dieſer Kundgebung N i 10 15 ele gi e 
dem Dreibund angehöre, der zwar keine kriege⸗ ö 1 3 
riſchen Zwecke verfolge, den Frieden aber durch 


legung der Reiſe pon Pr. Roſengart 
Mittel ſchütze und aufrecht erhalte, die nicht we⸗ nach Halle a. S. 2½ Jahre gebraucht, 
niger drückend ſeien als der Krieg. 


wurde uns heute zur Anſicht vorgelegt. Der 
Briefumſchlag war in Grunau Ried, am 
Frankreich. 29. 8. 98 abgeſtempelt, während auf der Rück⸗ 
Zu dem Touloner Flotten beſuch 
wird aus Toulon vom Sonnabend berichtet: 


ſeite als Ankunftsſtempel i. Halle a. S. 23. 2. 01 
zu leſen iſt. Die Adreſſe war keineswegs un⸗ 
Heute weht hier ein heftiger Miſtral, die See leſerlich geſchrieben, ſondern ſo deutlich und ſo 
gebt ſehr hoch. Der Herzog von Genua ſvollſtändig, daß jeder Irrtum ausgeſchloſſen ſein Gleiwitz, die Poſtaſſiſtenten Braun von Thorn hervorbrechenden Sonne verdrängt wurde. Um 
beſuchte heute Vormittag das Artillerie-Schul- nach Elbing und Fr. Zimmermann von Thorn 12 Uhr ging ein kurzer aber ſtarker Hagel⸗ 
ſchiff „La Couronne“ und nahm dann an Bord das damalige Brautpaar ift längſt verheiratet. nach Dirſchau. ſchauer nieder, welcher für einige Zeit dem regen 


hatte, noch Lebenszeichen von ſich gab, ftarb er 
nach wenigen Minuten. 

Bromberg 13. April. In der Sitzung des 
Kriegsgerichts wurden ein Unteroffizier 
vom 129. Jaf.⸗Regt. zu 12 Tagen gelind en 
Arreſt verurteilt. Der Unteroffizier hatte dem 
Musketier beim Exerzieren eine Ohrfeige gegeben, 
und als dieſer äußerte: „Ich verbitte mir das,“ 
gab der Unteroffizier dem Manne mit den Worten: 
„Verbitten fie ſich dies auch ?“ die zweite Ohrfeige, 
worauf der Geohrfeigte „Jawohl“ antwortete. 
Der Musketier machte nun Anzeige. Wäre der 
Musketier nach Empfang der Ohrfeige ruhig ge⸗ 
weſen und hätte die Mißhandlung angezeigt, ſo 
wäre der Unteroffizier, wie der Vorſitzende bei 
Verkündigung des Urteils ausführte, allein be⸗ 
ſtraft worden. In den Worten des Musketiers: 
er verbitte ſich das, nachdem er den Schlag in's 
Geſicht erhalten, läge eine Achtungsverletzung, 
und die müßte ebenfalls geahndet werden. 


— . — 


Lokales. 
Thorn, den 15. April 1901. 


— herr Oberpräfident von Goßler beging 
Sonnabend ſeinen 63. Geburtstag; er iſt am 
13. April. 1838 geboren. Wenn auch der all⸗ 
verehrte „Vater der Provinz“ fernab von der 
Provinz Weſtpreußen weilt, ſo ließen es ſich doch 
viele Kreiſe nicht nehmen, ihm Zeichen liebevollen 
Gedenkens mit frommen Wünſchen zu übermitteln. 
Herr von Goßler wird bekanntlich einen mehr⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub in der Schweiz verleben. 


— perſonalien. Dorſch, Oberſtleutn. 
a. D., zuletzt Vorſtand des Art.⸗Depots in Thorn, 
unter Erteilung der Erlaubnis zum ferneren 
Tragen der Uniform des Rhein. Fußartillerie⸗ 
Regts. Nr. 8, zu den mit Penſion zur Dispo⸗ 
ſition ſtehenden Offizieren zurückverſetzt. — Der 
in die Pfarrſtelle zu Neuſtadt, Weſtpr., berufene 
Pfarrer und Superintendent Syring, bisher 
in Flatow, iſt zum Superintendenten der Diözeſe 
Neuſtadt, Regierungsbezirk Danzig, ernannt 
worden. — Der unbeſoldete Beigeordnete (Zweite 
Bürgermeiſter) der Stadt Graudenz P ol ski iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft auf fernere ſechs 
Jahre beſtätigt worden. — Dem mit Oſtern in 
den Ruheſtand getretenen Direktor des königl. 
Gymnaſiums in Konitz, Profeſſor Dr. Thomus⸗ 
zewski iſt der rote Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden. 

— perſonalien von der poſt. Zum Direktor 
des hieſigen Telegraphenamts iſt Herr Weimann 
in Schwerin i. Mekl. ernannt, derſelbe übernimmt 
zum 1. Juli hier die Amtsgeſchäfte. — Verſetzt 
ſind der Poſtpraktikant Kroll von Thorn nach 


und ſo überaus ſchnell populär gewordene: „Wir 


mit Sachſengängern auf dem hieſigen Bahnho 
ne W an treten zum Beten“ von Kremſer für Chor, Orgel 


an. Es ſind ausnahmslos junge Männer im 
Alter von 15 — 20 Jahren. 

Marienburg, 13. April. Unter regſter 
Teilnahme aus allen Schichten der Bevölkerung 
fand geſtern im Geſellſchaftshauſe für den bis⸗ 
herigen Landrat des Kreiſes Marienburg, Herrn 
v. Glaſenapp, der zum Polizei⸗Präſidenten 
in Rixdorf bei Berlin ernannt worden iſt, 
ein Abſchied seſſen ſtatt. 

Dirſchau, 13. April. Bekanntlich ſoll die 
Weichſel von Gemlitz bis Pieckel regulirt 
werden. Deshalb fand bei der hieſigen Waſſer⸗ 
bauinſpektion ein Termin zur Entgegennahme von 
Angeboten ftatt. Zur Ausführung der Erdar⸗ 
beiten des neuen Weichſel⸗Deiches zwiſchen Berent⸗ 
Palſchau find rund 283 000 Kubikmeter Boden 
zu bewegen. Eingegangen waren 20 Angebote 
von Unternehmern aus Dirſchau, Danzig, 


bis zu dem überwältigenden: „Herr, mach' uns 
frei!“ kam bei vorzüglichem Vortrage zu einer 
Wirkung, die jeder, auch der höchſt geſpannteſten 
Erwartung genügen mußte. 

— vpittoriatheater. Am geſtrigen Sonntag⸗ 


zauberte Schloß“ als Kindervorſtellung gegeben. 
Dieſelbe war gut beſucht, namentlich vom kleinen 
Publikum, für welches das im übrigen recht flott 
geſpielte Stück ja auch berechnet war. Am 
Schluſſe der Vorſtellung gelangten verſchiedene 
Gegenſtände zur Verloſung, zu der jedes Kind 
vorher an der Kaſſe ein Freilos erhalten hatte. 
— Für den Abend war auf dem Repertoire 
„Mein Leopold“, Volksſtäck mit Geſang in 4 
Akten von A. Arronge, verzeichnet. Das Stück, 
welches dem bürgerlichen Leben entnommen iſt, 
behandelt in wahrheitsgetreuer Weiſe das Geſchick 
eines wohlhabenden Rentiers, welcher durch ſeinen 
abgöttiſch verehrten und dadurch verwöhnten, 
einen ausſchweifenden Lebenswandel führenden 
Sohn um ſein ganzes Vermögen gebracht 
und nun gezwungen wird, ſein altes Handwerk 
zu ergreifen und ſich mit Knieriemen und Pech⸗ 
draht durchs Leben zu ſchlagen. Der Schluß⸗ 
effeft des Stückes iſt das Wiederſehen ſeines 
durch die Schule des Lebens gebeſſerten Sohnes 
und die Verſöhnung mit dem Manne ſeiner 
Tochter, wegen deren Verbindung er ſich mit 
dem Bruder entzweit hatte. In betreff der Auf⸗ 
führung und Darſtellung blieb wenig zu wünſchen. 
Am beſten gefielen Emma, die Tochter des 
Stadtrichters Zernikow, deren Rolle Frau Clara 
Röntſch übernommen hatte, und Herr Julius 
Wilhelmy als Rentier Wiegelt, ferner Herr Otto 
Werner als Rudolf Starke. An humoriſtiſchen 
Geſtalten ſei des Darſtelles des Pianiſten Mahl⸗ 
meier zu erwähnen. Die Geſellſchaft konnte 
daher auch geſtern auf einen ſchönen Erfolg zu⸗ 
zubückblicken; das Publikum kargte nicht mit leb⸗ 
haftem Beifall. — . 
— militäriſches. Der General-Infpekteur 
der Fußartillerie Se. Exzellenz General der 
Artillerie Edler von der Planitz, ſowie 
der Inſpekteur der I. Fußartillerie⸗Inſpektion 
Generalleutnant Freiherr von Reitzenſtein, welche 
hier zur Beſichtigung, ſpeziell des 11. Fußartillerie⸗ 
Regiments, eingetroffen waren, die für das Re⸗ 
giment ſehr gut ausgefallen, ſind geſtern mit 
ihrer Begleitung nach Graudenz abgereiſt. 
der geſtrige Sonntag war wiederum ein 
recht kritiſcher Tag. Des Morgens herrſchte eine 
empfindliche Kälte, welche jedoch bald von der 


mußte. Es handelt ſich um einen Liebesbrief; 


Nachmittag wurde Görners Märchen „Das ver⸗ 


und Orcheſter bearbeitet. Die packende Steigerung 


Verkehr in der Breiteſtraße ein Ende machte. 
Auch der Nachmittag war in Bezug auf die 
Witterung reich an Abwechſelung, denn es reg⸗ 
nete bis gegen 5 Uhr in kurzen Zwiſchenräumen, 
in denen die Sonne wieder mal hervorkam, um 
| bald darauf hinter dichten, dunklen Wolkenmaſſen 
zu verſchwinden. Wie geſagt, es war geſtern 
das ſchönſte Aprilwetter. 
g. der Thorner Eiſenbahnbeamtenverein 
hatte am 1. April infolge Verſetzung mehrere 
| Vorſtandsmitglieder verloren. Die am letzten 
| Sonnabend im Hotel Dylewski ſtattgefundene 
Ergänzungswahl hatte folgendes Ergebnis: Mate⸗ 
rialienverwalter Pruß (2. Vorſitzender) Stations⸗ 
aſſiſtent Hein (1. Schriftführer) und Stations⸗ 
einnehmer Laube (Kaſſtrer). 

— der Gewerkverein der Fabrik- und 
Handarbeiter (Hirſch⸗Duncker) hält am Sonntag, 
den 21. d. M. Nachmittags 2 Uhr im Vereins⸗ 
lokal des Herrn Nicolai eine ordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab. Die Mitglieder werden gebeten, 

| recht zahlreich zu erſcheinen, auch find Nichtmit⸗ 
glieder herzlich willkommen. 

— herr Dr. Klunder, welcher an der Ma⸗ 
rienkirche als Seelſorger amtiert, feiert heute ſein 
25jähriges Prieſterjubiläum. 3 
t ende der Schulpflicht. Ein Landwirt 
war auf Grund einer Verordnung der kgl. Re⸗ 
gierung angeklagt worden, weil ſein Sohn dem 
Schulunterricht fern geblieben war, job:‘d er das 
14. Lebensjahr bereits zurückgelegt hatte. Die 
Strafkammer ſprach ihn frei. Das Kammerge⸗ 
richt wies die Reviſion der Staatsanwaltſchaft 
als unbegründet ab, da nach der preußiſchen 
Schulordnung vom 11. Dezember 1848 mit 
dem Eintritt des 14. Lebensjahres 
die Schulpflicht ihr Ende erreicht; 
abweichende Beſtimmungen einer Regierungsver⸗ 
ordnung wurden für unerheblich erklärt. Im 
Hinblick auf eine neulich in vielen Zeitungen un⸗ 
richtig mitgeteilte Entſcheidung betonte Präſident 
Grosſchuff ausdrücklich, daß die Schulordnung 
vom 11. Dezember 1848 nur für die Provinz 
Preußen und nicht für die ganze Mo⸗ 


Schuhen für Carl Weeber, Graudenz; Weichen⸗ 
antrieb mit Fangvorrichtung für die Eiſenbahn⸗ 
Signalbau⸗Anſtalt C. Fiebrandt u. Co., Brom⸗ 
berg⸗Schleuſenau, verſchließbarer Geruchverſchluß. 
mit zwangläufig geführter Tauchglocke für M 
Ewert, Königsberg i. Pr. 

— Aeber die Frage, welche konfeſſio⸗ 
nellen Feſttage vom Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule entbinden, herrſcht noch 
immer eine große Unklarheit ſowohl bei den 
Schülern als auch bei den Peinzipalen. Da 
jedoch bekanntlich Unkenntnis des Geſetzes nicht 
vor Beſtrafung ſchützt, ſo ſei hier ausdrücklich 
hervorgehoben, daß außer dem allgemeinen Buß⸗ 
und Bettag und dem Himmelfahrtsfeſte, für die 
katholiſchen Schüler nur noch das Fronleich⸗ 
namsfeſt vom Schulbeſuch dispenſirt. Die jüdi⸗ 
ſchen Schüler dürfen ſehlen am Neujahrs⸗, Ver⸗ 
ſöhnungs⸗, Paſſah⸗, Wochen⸗, Laubhütten⸗ und 
Freudenfeit. 

— Schwurgericht. Herr Landgerichtsrat Hirſchberg 
eröffnete heute Vormittags 10 Uhr mittelſt einer Anſprache 
an die Herrn Geſchworenen die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode, welche bis einſchließlich Montag näch ſter 
Woche währen wird. Auf heute war die Strafſache gegen 
den Arbeiter Joſeph Tarkowski aus Scharneſe, zur Zeit 
in Unterſuchungshaft, wegen verſuchten Raubes zur Ver⸗ 
handlung anberaumt. Die Verteidigung des Angeklagten 
war dem Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein übertragen. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Au 
Abend des 9. Dezember 1900 fanden ſich im Kruge von 
Wiesjahn zu Scharneſe der Angeklagte, der Arbeiter Leo 
Zacharek, der Arbeiter Anton Czaikowski und mehrere 
andere Perſonen ein. Sie tranken gemeinſchaftkich Schnaps. 
Zacharek, der mehrere Lagen Schnaps beſtellt hatte, be⸗ 
zahlte nachdem ihm der Schnaps verabreicht war ſeine 
Zeche und holte zu dieſem Zwecke ſein Portomonaie hervor, 
in welchem er ſeine Erſparnis an Arbeitsverdienſt mit 
50 Mk. aufbewahrt hatte. Dem Angeklagten fiel die . a Tran, 
Menge Geldes bei Zacharet auf und es muß wohl in|licht eiu Telegramm des Vertreters der Filipinos 
= — en bet 5 ſein, 1 Agoncillo, in welchem es heißt, daß der Filipions⸗ 
ep den Zacharek nicht mehr aus den Augen, machte ſich[ general San Diko zum Nachfolger Agui⸗ 
viel an ihm zu ſchaffen und lud ihn verſchiedentlich ein, 9 . 17 
mit ihm nach 1 Oleehlauschen Kruge e nald 08 und glerchzeitig zum Diktator gewählt 
Einladung lehnte Zacharek indeſſen ab. Als ſpäterhin worden ſei. 

7 5 — 5 ziemlich W Saen den * Toulon, 14. April. Das italieniſche 
jahnſchen Krug verließ, folgte ihm Angeklagter auf dem i 
Fuße. Sie hatten ſich uur eine kurze Strecke vom Wies⸗ a IN * d ex hat hente 9 7 8 Uhr 
jahnſchen Kruge entfernt, als Angeklagter über Zacharek in. den hieſigen Hafe r vderla ſſen. 
l } herfiel und ihn zu Boden riß. Während beide mit ein- Montceau⸗les⸗ Mines 14. April. 
narchie gilt. ander rangen, kamen Czajkowski nnd andere Ar⸗ Die hieſigen aus ſtändig en Grubenar⸗ 
A FSoppoter Sportswoche. Die Königl. Pr an en ya „AR Bags beiter beſchloſſen in einer heute abgehaltenen 
Eiſenbahn⸗Direktion Danzig hat zur Zoppoker Zacharer gelang es auch fih von dem Angeklagten frei] Verſammlung, in welcher über den Erfolg der 
Sportswoche vom 7. bis 14. Juli die Ausgabe von] zu machen. Als er aber auf Czaſtowski zueilte, überfiel[ Beſtrebungen ihrer Vertreter auf dem Bergar⸗ 
Rückfahrkarten mit 9 tägiger Gültigkeit zum ein⸗ Angeklagter ihn von neuem, ſtieß ihn wieder zur Erde] beiterkongreß in Lens Bericht erſtattet wurde, 
fachen Fahrpreiſr bewilligt. Um Gewährung 3 nun ſeine Beer. JE er 2 of den Ausſtand bis zum Aeußerſt en 
derſelben Vergünſtigung find durch Vermittelung] uhu Angeklagter dem Zacharel die Taschen fand, der fortzuſetzen. 
* 5 l g geklagter dem Zacharek die Taſchenuhr zu ent⸗ 4 5 
der Direktion Danzig auch die Eiſenbahn⸗ reißen. Auch dieſes gelang ihm nicht, da Zacharek die Bukareſt, 13. April. Durch eine Ex⸗ 
Direktionen Königsberg, Bromberg, Stettin, Uhr ebenſo wie auch das Portemonnaie in feiner Hoſen⸗[ploſion mit nachfolgendem Brand wurde heute 
Poſen, Breslau, Berlin, Marienburg⸗Mlawka an⸗ V Kane die große Sodawaſſerfabrik „Unite“ hierſelbſt zer⸗ 
gegangen worden. letzterem br Angeklagter {ol ſich hierdurch des ver- ſtört. Der Schaden beträgt mehrere Millionen 
1 Unter dem Namen „preußiſcher Ge⸗ ſuchten Raubes ſchuldig gemacht haben. Er be⸗ Francs. a 
— er iſt in Berlin eine —— Ke 5 e Die Ee Genua, 13. April. Die Mannſchaften 
Veremigung der Gerichtsvollzieher Preußens zu fiat aber deen den a einma der der 5 Dampfer Po,, Etruria“, „Colomba“, 
 gemeinnügigen Zwecken begründet worden. Ein Frage mag endenden Umftänden die CAuinfrnge be., Contiere“ urd „Roma“ der Fibrio-Gejellicjaft 
eigenes Fachblatt und Vereinsorgan wurde gleich- jahten. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zucht⸗ haben ſich geweigert, abzufahren, 
zeitig ins Leben gerufen. I baus, Chrverluſt auf 2 Jahre und Stellung unter Poli- [find an Land gegangen und verlangen von den 

— Lorporationsrechte. Dem Provi n- zeiauſſich. a iRhedern, daß fie mit ihren Deligirten über die 
zial⸗Verein für innere Miſſion inf t. Innungsverſammlung. Die vereinigte] von ihnen aufgeſtellten Forderungen verhandeln 
Weſtpreußen find die Rechte einer juriſtiſchen] Böttcher⸗ Korb- und Stellmacher⸗Innung hielt ſollen. Die Verhandlungen finden heute Abend 
Perſon verliehen worden. am Montag den 8 April das Quartal auf der] in der Arbeitskammer ſtatt. 

— Billige geringe. Der Heringsfang Innungsherberge ab. Es wurde ein Meiſter in Genua, 14. April. Die Rheder haben 
an der Oſtſeeküſte fällt in diefem Jahre ſo reichlich zugeſtimmt, mit der Kommiſſivn der Arbeiter in 
aus, daß die Fiſche nur zum Teil verkauft werden Verhandlung zu treten. Da die geſtern Abend 
können. Bei Swinemünde werden ganze Bo ot in der Arbeitskammer ſtattgehabte Verſammlung 

lad ungen für 3 nichts beſchloſſen hatte, wird e eine all⸗ 


b) als geſtorben: 1. Hedwig Wojtas zewski 
17 T. 2. Hans Schenkel 2 St. 3. Schiffsgehilfe 
Ludwig Haaſe 71⅝ J. 4. Ida Dudek 11 M. 5. Anton 
Cizewski 1¼ J. 6. Louiſe Alten 1 J. 7. Rudolph 
Pfetzer 52 M. 8. Brettſchneiderwittwe Henriette Kirſch⸗ 
kowski 78 J. 9. Ingenieurfrau Elſa Hube 21½ J. 
10. Arbeiter Martin Wyſocki 78%, J. 11. Zimmerge⸗ 
ſellenfrau Bertha Kraski 493, J. 12. Arbeiterfrau 
Marie Kühn 51 J. 13. Emma Henſchel 5¾ M. 14. 
Arbeiter Ernſt George 69%, J. 15. Kaufmann Nathan 
Leiſer 78 J. 16. Anna Klimek 7 M. 17. Max Lewan⸗ 
dowski 2%, M. 18. Franz Schulz 6 ½ J. 19. Edith 
Karnath 5 M. 20. Paul Flügel 2¾ J. 21. Sattler⸗ 
weiſter Carl Reinelt 37 I. 22. Karl Heuer 1½ J. 
23. Hilfsportierfrau Boleslawa Uske 27 J. 24. Bejiger- 
frau Marianna Barczynski 68%), J. 25. Schüler Anton 
Szezepanski aus Bruchnowo 10 ¼ J. 26. Bureauvor⸗ 
ſteherwittwe Marie Klewitz 64½ J. 27. Chauſſeeauf⸗ 
ſeherwittwe Louiſe Holzmann 757% J. 28. Thereſe 
Richert 66 ¼ J. 29. Helena Glaza 7 M. 30. Eliſabeth 
Zielinski 1¾ M. 31. Dienſtmädchen Helene Sypniewski 
J. 32. Antonie Kubp 13/4 J. 

c. zumehelichen Aufgebot: 1. Schiffs⸗ 
eigner Theophil Weſſolowski und Sophie Willmanowicz⸗ 
Kaszezorek. 2. Heizer Simon Jarocki und Conſtantia 
Wolowski. 3. Mühlenwerkführer Franz Witt u. Bertha 
Huber⸗Gr. Rogau. 4. Poſtaſſiſtent Waldemar Lietz⸗Dir⸗ 
ſchau und Meta Teske⸗Culm. 5. Heizer Franz Dy⸗ 
bowski und Minna Fürſtenau. 6. Eigentümer Anton 
Kuczkowski und Wwe. Eliſabeth Znaniewiez geb. Sob⸗ 
czak. 7. Arbeiter Theophil Sasacki und Eliſabeth Okro⸗ 
ezinski, beide Culmſee. 8. Kiſtenmacher Johann Schau 
und Marie Paſchke, beide Altona⸗Ottenſen. 9. Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef im Infanterie⸗Regiment 61 
Rudolph von der Chevallerie und Margarete Weigel⸗ 
Stralſund. 10. Arbeiter Franz Jaworski⸗Mocker und 
Katharina Mackiewicz. 11. Arbeiter Wilhelm Heuer 
und Wwe. Bertha Geduhn geb. Hauer⸗Mocker. 12. 
Wallmeiſter Wilhelm Gierth und Emma Fiedler⸗Düſſel⸗ 
dorf. 13. Buchhändler Gerhard Müller-Zwidau und 
Gertrud Pichert. 14. Maſchinenſchloſſer Stanislaus 
Figa und Bronislawa Sokolowski, beide Inowrazlaw. 
15. Arbeiter Johann Rachull und Anna Schulze, beide 
Brandenburg a. H. 16. Friſeur Felix Albert Kaſtner 
und Hedwig Semrau⸗Bruchnowo. 17. Bezirksfelwebel 
Friedrich Voß und Eliſabeth Imme⸗Schleuſenau. 

d. ehelich verbunden ſind: Droſchen⸗ 
beſitzer Theodor Szuplinski mit Valentina Baranowski. 
2. Arbeiter Wladislaw Lewandowski mit Roſalie Za⸗ 
charrek. 3. Steinſetzergeſelle Robert Brunk⸗Mocker mit 
Gottliebe Pliska. 4. r Walter Tavernier⸗Danzig 
mit Lisbeth Kaſchade. 5. Lehrer Hugo Hacker⸗Ueterſen 
in Holſtein mit Margarethe Tocht. 6. Schneider Leon 
Wojtkiewicz mit Leokadia Wolski. 


Heimat geſtern telegraphiſch beim auswärtigen 
Amte erbeten. Der Ermordete hat ſich beſonders 
in dem Gefecht an der chineſiſchen Mauer bei 
Tſekingkuan ausgezeichnet, wo er mit ſeiner 
Compagnie unter Verluſt mehrerer Toten und 
Verwundeten drei Schnellfeuergeſchütze und eine 
Menge Fahnen eroberte. 

Hamburg, 14. April. Der Reichs⸗ 
poſtdampfer „Kiautſchou“ mit dem 
Truppentransport aus China iſt heute Vormittag 
11 Uhr hier eingetroffen. Eine zahlreiche 
Menſchenmenge begrüßte den feſtlich beflaggten 
Dampfer beim Anlegen mit lauten Hurrahrufen. 
Nachdem der Dampfer feſtgelegt, begaben ſich der 
kommandirende General des IX. Armeekorps, 
General der Kavallerie v. Maſſow, zahlreiche 
Offiziere und die Mitglieder des Senats an 
Bord des Dampfers. Hier hielt General v. * 
Maſſow in zündenden Worten eine Anſprache an 
die Soldaten und ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer; die Muſik ſpielte „Heil 
Dir im Siegerkranz“. General v. Maſſow richtete 
ſodann an jeden Soldaten einige freundliche 
Worte und reichte einem jeden die Hand. Mit 
Ausnahme von 8 Schwerkranken, welche mittels 
Krankenwagen nach dem Altonaer Garniſonlazaret 
gebracht wurden, beſtiegen die übrigen Mann⸗ 
ſchaften, etwa 200, zwei bereitſtehende Extrazüge, 
in denen ſie nach den verſchiedenen Bahnhöfen 
beförderr wurden, um von hier aus die Weiter⸗ 
reiſe anzutreten. Das Ausſehen und die Haltung 
der Mannſchaften waren gut. Zahlreiche Anver⸗ 
wandte der heimkehrenden Krieger waren bei der 
Landung anweſend. 

Paris, 13. April. Der „Matin“ veröffent⸗ 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapt. Schulz, Dampfer „Wilhelmine“, mit 400 Ztr. 
div. Güter von Königsberg nach Thorn; St. Tietz, Kahn 
mit 3500 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; L. Sza⸗ 
ſinski, Kahn mit 3700 Kleie von Warſchau nach Thorn; 
Smarczewski, Kahn mit 2000 Ztr. Mehl von Warſchau 
nach Danzig; J. Kreß, Kahn mit 3200 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Danzig; Kapt. Wutkowski, Dampfer 
„Minden“, mit 5 bel. Kähnen im Schlepptau von Danzig 
nach Wloelawck; J Graszewicz, Kahn mit 2600 Ztr. 
Schwefel von Danzig nach Wloelawck; Trede, Kahn mit 
2900 Ztr. Schwefel von Danzig nach Wloelawck; A. Voß, 
Kahn mit 2900 Ztr. Schwefel von Danzig nach Wloelawck; 
Manke, Kahn mit 2400 Ztr. Schwefel von Danzig nach 
Wloelawck; L. Golombeck, Kahn mit 2000 Ztr. Koaks 
von Danzig von Wloelawck; Kapt. Borre, Dampfer 
„Warſchau“, 2 bel. Kähne im lepptau von Danzig 
nach Warſchau; A. Grajewski, Kahn mit 4500 Ztr. 
Schwefel von Danzig nach Warſchau; A. Poſenauer, 
Kaon mit 4700 Ztr. Schwefel von Danzig nach Warſchau; 
V. Rujecki, Kahn mit 2400 Ztr. Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn. 


Handels-Hadjridjten. 


Telegraphiſche Börfen - Depeiche 
Berlin, 15. April. Fonds jefl, 12: April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,05 
Warſchau 8 Tage —.— 215,70 
Oeſterr. Banknoten 84,90 84,95 


und ſein Geſellenſtück waren gut. Der Kaſſen⸗ 
führer zog die Innungsbeträge ein. 
t. Diebſtahl. In dieſer Nacht wurden 


die Innung aufgenommen und ein Ausgelernter 
Mark verkauft. 
— berſchließbare Abholungsfächer bei der \ gemeine Verſammlung von Mannſchaften der 
mehreren Gäſten des Gaſthauſes „Zur Stadt 


freigeſprochen. Sein Fortbildungsſchulzeugnis 
Poſt. Zu dem Geſetze vom 11 März betr. Dampfer, die nicht abgegangen ſind, ſtattfinden. 


Aenderung des Geſetzes über das Poſttaxweſen] Krakau“, die dort übernachteten, Geld und Wert⸗ Gen uo, 14. Apri. Die Mannſchaften der Be nn er, 9810 98,20 
im Gebiete des Deutſchen Reichs vom 28. Ok- ſachen aus ihren Kleidertaſchen geſtohlen. Ein] hier anweſenden Dampfer der Florio-Geſellſchaft] Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 97.90 97.90 
tober 1871 (Einführung verſchließbarer Abholungs⸗ | Maurerlehrling hatte den Dieb beim Durchſuchen haben bereit heute eine Verſammlung abgehalten Sanl. 3 75 88,25 9325 
fächer) find find nun Ausführungsbe⸗ der Kleider beobachtet, und feine Wahrnehmungen | und den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen. In⸗ — e * a 495 — 5 = 5 
ſtimmungen herausgegeben worden. Vor dem Wirt mitgeteilt. Der letztere verſchloß die] folgedeſſen werden außer den bereits genannten 1 15 c. 30% a 4 94580 9 
ausſetzung der Einrichtung ſoll ſein, daß bei der] Thüren und ſandte nach der Nachtpolizei, die] Dampfern auch die Dampfer „Orione“, Calabria“,] Poſener Pfandbriefe 3%, pCt. 96.— 52 
Poſtanſtalt ſchon jetzt Ausgabedienſt beſteht, daß] bald zur Stelle war. Der Dieb iſt der domi⸗ „Rapido“, „Coſtante,“ „Angelica“ und „Aceame“ „ 5 4 b. 102.— 102.70 
der erforderliche Raum vorhanden iſt, und daß zilloſe Maurergeſelle Eduard Hoppe. Der Nacht- ſowie die Poſtdampfer der „Navigazione Generale“ 2 r 4 5 bt. i ur N95 
ſich eine zu den Einrichtungskoſten in ange- polizeibeamte verhaftete denſelben, und heute wurde | von morgen an nicht abgehen. a taflen. en be: 9610 9625 
meſſenem Verhältniß ſtehende Zahl von Teil- der Dieb dem Amtsgericht zugeführt. 804 Madrid, 14. April. Mehrere Individuen] Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 75,50 75.40 
nehmern findet. Mittels der Schließfächer können — $elbjtmord hat ein Soldat der hieſigen] verſuchten das Jeſus⸗Kloſter in Aveiro (Portugal)] Distonto-Komm.-Antz. erft. 183.— 183,25 
ö ausgegeben werden: gewöhnliche Brieſſendungen Garniſon in Witten a. d. Ruhr wegen un-[in Brand zu ſtecken. Sie hatten das Thor] r-Bert. e er 75 72 
g jeder Art, Zeitungen, Poſtpaketadreſſen, Abliefe⸗ [glücklicher Liebe verübt. des Kloſters mit Theer beſtrichen und Feuer an Naeh ate Amen f 210.— 1010 
rungsſcheine zu Wert- und Einſchreibbriefen, o- — verloren. In der vergangener Woche dasſelbe gelegt. Einwohner und PBolizeimann- |Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116,75 116,5 
wie Poſtanweiſungen. Sind die Sendungen mit hat ein Mädchen ihre ganze Erſparniſſe im Be⸗ ſchaften eilten indeſſen zeitig genug herbei, um J Thorn. Stadt-Anleihe 3 ½ pCt, are —.— 
Nachnahme behaftet oder können fie ihres Um⸗ trage von 100 Mark in Gold, das fie loſe in das Feuer zu löſchen. Die Schuldigen find bis⸗] Weisen: Mai N 
| fanges wegen nicht in die Fächer aufgenommen einer Taſche trug, verloren. Angeblich fol einher nicht ermittelt worden. N a 1 2 He 
werden, jo wird der Fachinhaber durch Einlegen | Burſche geſehen worden ſein, als derſelbe Gold⸗ Warſchau, 15. April. Der Waſſerſtand „ doco Newyork 79 79,1% 
\ einer Karte benachrichtigt, daß er ſich zur Em- ſtücke auflas, doch ift über die Perſon nichts] der Weichſel betrug geſtern 2,39, heute 2,45 m.] Roggen: Mai 142,50 142,75 
ge 455 een melden bee bekannt. „ 1 wer ya 

| asſelbe geſchieht bei Sendungen, die mit Porto — Temperatur morgens 4 Uhr 8 Grade runs: r 1 


* 1 D 
| Porto ftunden läßt. Für die Ueberlaſſung eines e K e e ee BT« 


Schließfachs nebſt zwei Schlüſſeln wird eine 
| jährliche Gebühr von 12 Mk. bei gewöhnlicher 
Größe (14 Centimeter Höhe, 11 Centimeter 

Breite, 36 Centimeter Tiefe) und von 18 Mk. 
2 bei größerem Umfang erhoben, die vierteljährlich 
0 im Voraus zu entrichten iſt. 

— patentliſte, mitgeteilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck. 
Danzig. Auf ein Oberbaugeräth zum Verbinden 
von Schienenbrüchen und zum Bohren und 

N Sägen von Schienen iſt von Herrn Ernſt Boſſe, 
Graudenz; auf ein Verfahren zur Herſtellung 
1 eines haltbaren, trockenen Futters aus Roß⸗ 

kaſtanien und Melaſſe von Martin Raabe, Königs⸗ 
berg i. Pr. ein Patent angemeldet worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter ſind eingetragen auf: zuſammen⸗ 
legbare und transportable Baracke mit an den 
Schwellen und Rahmen befeſtigten eiſernen 
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Vom 1. bis einſchl. 12. April d. Is. find gemeldet: 
a) als geboren: 1. unehel. Sohn. 2. Tochter 
dem Oberfeuerwerter Heinrich Wohlfeil. 3. Tochter dem 
Eiſenbahnzugführer Johann Wandtke. 4. Tochter dem 
Vizewachtmeiſter im Ulan⸗Regt. ode Holz. 5. 
Tochter dem Vizefeldwebel im Bionier-Batl, Nr. 17 
Hermann Packendorf. 6. Tochter dem Arbeiter Valentin 
Gorecki. 7. Sohn dem Tiſchler Bernhard Schenkel. 8. 
Sohn dem Fuhrmann Friedrich Hinkelmann. 9. Sohn 
dem Magazinaufſeher Paul Vogel. 10. Tochter dem 
Schiffsgehilfen Paul Gurny. 11. unehel. Sohn. 12. 
Sohn dem Maſchiniſten Oskar Runge. 13. Sohn dem 
Poſtaſſiſtenten Otto Maſchke. 14. Tochter dem Hilfs⸗ 
bremſer Hermann Zdunek. 15. Tochter dem Proviant⸗ 
amtsaſſiſtenten Paul Cibis. 16. Sohn dem Brauerei⸗ 
direktor Eduard Werner. 17. Tochter dem Töpfermeiſter 
Joſeph Kuczkowski. 18. Sohn dem Kaufmann Arthur 
Leetz. 19. unehel. Sohn. 20. Sohn dem Feldwebel im 
pres Nr. 17 9 8 * Sn ap dem 
aurergeſellen Franz Preuß. 22. Tochter dem Barbier Sur j 
Sriebeich Schoett. 23. Sohn dem Arbeiter Albert Puch. Essenz in ‚Jedem Haien praktische 
24. Tochter dem Schiffer Auguſt Preuß. 25. Sohn dem Verwendung finden können. 


Arbeiter Auguft Frey. 26. unehel. Sohn. .. ENTER SERIES 


— Barometerftand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 3,50 Meter. 

— berhaftet wurden 5 Perſonen. 

— Gefunden ein Pincenez mit Hornein⸗ 
faſſung und Futteral; hinter dem Culmer Thor 
6 Hängeſchlöſſer, abzuholen bei Franz Machill, 
Kurzeſtraße Nr. 5 (Culmer Vorſtadt), zurückge⸗ 
laſſen wurde in einem Geſchäft in der Schloß⸗ 
ſtraße ein Packet, enthaltend einen Kleiderſtoff. 

— Anpflanzungen. An der Weſt⸗, Nord⸗ 
und Oſtſeite des Rathauſes werden jetzt Bäume 
wie au der Südſeite gepflanzt werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 13. April. Die An gehörigen 
des in Peking ermordeten Hauptmann 
Bartſch haben der Schleſ. Ztg. zufolge die 
Ueberführung der Leiche nach der ſchleſiſchen 


Jede ſorgſame Mutter ſoll auf den 
Rath des Arztes hören und beim Waf 
der Kinder die ärztlich empfohlene Pa⸗ 
tent⸗Myrrholin⸗Seife anwenden. So 
ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt: „Bei 

meinem Kindchen (z. 3. 1½ 
Jahr alt) wegen oberflächlicher 
A hHautſchrunden ꝛc. zu Wa⸗ 
ſchungen in Gebrauch ge⸗ 

I N nommen, hat ſich großartig 
bewährt.“ Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche über⸗ 
all, auch in den Apotheken, erhältlich, iſt bereits in vielen 
Familien unentbehrlich geworden. 3 


wird in Tassen, Gläsern und 


1 7 
Linde 8 anderen Gefässen verkauft, die 


Sonnabend Abend entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere geliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die Jungfrau 


Renate Friedrich 
im 27, Lebensjahre. 

Diefes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, 15. April 1901. 
die trauernd. Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Mellien⸗ 
ſtraße 110 aus ſtatt. 


P 
Bekanntmachung. 


Zur Durchführung des Geſetzes über 
die Fürſorge⸗Erziehung Minderjähriger 
vom 2. Juli 1900 werden geeignete 
Familien geſucht, welchen die Für⸗ 
ſorge⸗Erziehung der wegen eingetrete⸗ 
ner oder drohender Verwahrloſung 
dazu beſtimmten Perſonen unter 
öffentlicher Aufſicht und auf öffent⸗ 
liche Koſten anvertraut werden kann. 

Die Familien müſſen ſelbſt in ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen leben, eine 
ausreichende Wohnung haben, den 
Zögling in den Familienkreis auf 
nehmen und beſtrebt ſein, ihn in 
religiös⸗ſittlichem Sinne zu erziehen. 

Meldungen von in Thorn und 
Umgegend Wohnenden werden in unſe⸗ 
rem Bureau II erbeten. 

Thorn, den 13. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Waiſenhauſe be⸗ 
findliche druckpumpe, ſowie das eif. 
Reſervoir ſollen verkauft werden. 

Poſtmäßig verſchloſſene Angebote 
mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
zum 15. April d. Is. in unſerem 
Bureau II a (Invalidenbureau) ab» 
zugeben. 

Thorn, den 27. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
wechſeldarlehne zur Zeit zu 3½ / 
aus. 
Thorn, den 9. April 1901. 


der Sparkassen-Vorstand. 


Jwangsverſteigeung. 
Donnerſtag, den 18. d. Mts., 
Morgens 7 Uhr 
werde ich bei dem Gartenbeſitzer Otto 

Haas in Gramtschen 
ein einjähriges Fohlen, 
ferner am ſelben Tage 
Mittags 1 Uhr 
bei dem Gaſtwirth Valentin Dejewski 
in Elgiszewo 
2 pferde, eine Britſchke, I 
Arbeitswagen, 1 Sopha, 1 
Spiegel mit Spindchen, 1 
Dertitow, 1 Sophatiſch, eine 
äckſelmaſchine, eine Tonne 
eringe, 1 Petroleumappa: 
rat, 1 Waarenſpind, Regale 
und Tombank mit Bierap: 
parat, 4 Stück leere Petro: 
leumfäſſer, 1 Colli Cigaret⸗ 
ten, einen poſten Cognac 
und Rum, 1 Mehltaften u. 


— m. — 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. April 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Meyer’s Couv. Lexikon 80 M. 


ſtatt 170 Mk. verkäuflich. 5, neueſte 
Aufl. 17 neue Prachtbände, compl. 
und fehlerfrei. B. 500 poſtlagernd. 
Schlochau. 
— —ñññ FE RN 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte Ein⸗ 
gang zum Rathhauſe. 
Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Neaveler Blumenkohl 


Wohne jetzt 


Zachestr. Nr. 6. 


d. Bettinger, 
Tapezirer und dekorateur. 


Zwei große, helle 
Speicherräume 
zu jedem Lager ſich eignend, p. ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 
8. Silbersteln, Culmerſtr. 5. 


Alte Feuſter 


Verkauft billig, Heymann. 


Junge Buchhalterin 


ſucht unt, ſoliden Anſprüchen per ſof. 
Stellung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


TTT 
Aufwartefrau f. kl. Haushatl geſucht. 
Wer, ſaat die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martial. — Druck und Verlag der 


ſowie Ainderwagen, 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


entgegengenommen. 
Bietungskaution Mk. 1000. 


2 
Thorn, im April 1901. 


N- 


Kunſtfärberei 
Chemiſche 


Hoflieferanten. 


Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Anna 


Annahmestelle 
und Muſter bei 


Beste 


„Ideal 
aufnahme.) N N57 


Runkel- 
rübe 


(Natur- 


Da vielfach die Meinung verbreitet, 
daß ich mein Geſchäft aufgegeben 


habe, theile ich meinen werthen 
Kunden ſehr ergebenſt mit, daß ich 
meine 


Bauklempnerei 


Wasserleitungsanlagen- 
Geschäft 
Neuſtädt. Markt 18 


nach wie vor weiterführe. 


x 
Beitellungen 
auf alle in mein Fach ſchlagende 
Arbeiten werden ſowohl in meiner 
Werkſtatt, wie auch in meiner Woh⸗ 
nung Friedrichſtraße 6 entgegen⸗ 
genommen. m 
Bekannt gute Ausführung 
x zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


R. Schultz. 
Junge Mädchen 


welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Frau Radomski, Gerechteſtr. 16. 


Trauen U. Mädchen 


zu Pflanzungsarbeiten bei hohen 
Lohn ſucht L. Bock. 


Ein Aufwartemädchen 


wird von ſogleich geſucht 
Gerkenitr. 5. 


1 Tr. rechts. 


Konkurs Gustav Heyer, Thorn. 


Das zur obigen Maſſe gehörige Warenlager, beſtehend in 
Galanterie, Glas, porzellan, Leder⸗ und Spielwaren, 
Kronen, Ampeln, Lampen, Wein: u. Vierſervicen, 


Die Taxe beträgt Mk. 8 504,35. 
Gebote werden bis zum 19. d. Mts., Abends von dem Unterzeichneten 


Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Ausverkauf 
M. Joseph ge. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umftänden in kurzer 
Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 
vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 
E für jeden nur annehmbaren Preis. Zi 

Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


—— —— —⅛—— — 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange⸗ 


Sämtliche Sorten von 
8 
Samen 


Samen - Culturen 
u. Samen Lager. 


„ THORN, Brückenstrasse. 


In neueſten 


Circa 


nommen bei O. Scharf, 
Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. bummen 
Thüringer Montag, den 15., bis Freitag, den 19. d. Mts., 


zu staunend billigen 
zum Verkauf. 


Königſee 
wäſcherei. 


Etabliss. I. Ranges 


2 Thorn, 
5 USSOW yuftädt. Martt. 


Sämmtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten 
Auflagen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger 
Einbänden empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


und zuverlässigste 


». Marien- 


U En 


Hozakowski, s) 


burger e, ee 


11 Loose 10 Mark, Porto K 
Loose A 1 Mark, und Liste 20 Pf. extra. 


Preislisten franco! / . 5 5 87 1 . Ff er de g 


Französische Naarfarbe 
von Jean Raböt in Paris färbt 
greiſe und rothe Haare ſofort ſchwarz 
und braun. 


— 5 
„ 7 Equipagen 


Erster Hauptgewinn 


Ferner empfehle Ein bespannter i 
Lockenwaſſer, Kg 7 mit 4 Pferden ae Landauer. if 
Enthaarungspomaden, Eng: Ein wagen mit. 9000 1 P «12000 
liſcher Bartwuchs ıc. 10 Ein Wagen mi, 5000 1 P. W „ 1900 
Bernhards berühmte Citienmilch| f & 2 f . 350% 2 . 15000 
3 in Wagen mit D Fünf Gew. von 2 N 

radikal, Leberſeclen, Mitefer Sommer⸗ 2 Pferden” i. W. A 3000 5 Reitpterden i. W. A 5500 5 
hren ud bg de fre Ae . „ 2300 64.6% 30000 


Haut. 


J. B. Salomon, 


Friſeur, Vacheſtraße 2. 


25 000 Pracht-Betten 


wurd. verſ. Ober⸗, Unterbett u. Kiſſen 
zuſ. 12½, Hotelbetten 17½, Herrſch. 
Betten 22½ M. Preisl. gratis. 
Nichtpaſſ. z. Geld retour. 

A. Uirſchberg, Leipzig 56. 


u andere werthvolle 


e, Fahrräder sarersserwens Silhergewinne. W 


Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit g 


Lud: Müller & 0. 180 b. N 


Möge zen pun Hej "I eig ens jeg uch ur eso 


Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 
von Anna d da mi. 
Gulmer- Vorstadt 
(Haus Roggatz). 
Desinfiziren und reinigen 
von Betten. 


Continental 


EEE BAT 
Lehrfabrik JERE 
5 — —— SACHE 
erkstatt-Vorbildun ug ‘ iſt ei i 
eg 1 A EE Jeder Radfahrer ift ein Freund dieſes Reifens. 
nische Hochschüler 2 97 ſiklaſſig i i il 
3 E Erſtklaſſig in Material und Ausführung. 
andere Geschäfts— Im = ; 
besitzer - Söhne, die u — 
praktischeSchlosser- Pr-7 . 


0 e e 
J Continental Caoutchoue & Bult apercha Comp., Hannover. 


Malerlehrlingeſ Lehrling 
ſtellt ein mit guter Schulbildung für ein hie⸗ 


A. Zielinski. Malermeiſter, ſiges Comptoir geſucht. Offert. unter 
Turmſtr. J 2. Z. 600 an die Geſchäftsſtelle. 


sollen. spekt d 5 
Arnold & Patzoldt in Mügeln-Dresden. des. 


Wassersucht 


die zu qualvollem Tode führt, 
beseitigt naturgemäss — Frledr. 
Meyer, Munster W., Langenstr. 30. 


Buchdruck rei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


bildung erhalten 


360 Mk. L 
Station, 3 J 


Schl 


Walter Lambeek, Buchhandlung. 


mit vorgeſchrieb ener Liniatur, auf beſtem Papier, bezogen. 


Größtes Lager am Orte in der 
Buchhandlung Walter Lambeek. 


4000 Schürzen 


itte die Auslagen zu beachten, 


| 


Preisen 


a 
a; 


— — — — ——— — — — — — 


Suche junge Mädchen nach Warſchau 
zu erfragen bei 0 
Fr. Braun in Moder, 


Bahnhofwinkel 4. 


Walerlehrlinge 


mit Koſt oder Koſtgeld ſtellt ein 
G. Jacobi. 


Damenfahrrad 


iſt preiswerth zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Pelzſachen 
zur Konſervirung nimmt an 


Th. Ruckardt, 
Breiteſtr. 38. Mürſchnermeiſter. 


„a Pig. 


Soda, Pfd. 4 Pf. 0 
Kartoffelmehl, Pfd. 14. Pf. 
Ia Strahlenstärke, Pd. 28 Pf. 
Grüne Seife, Pfd. 20 Pf. 
Salmiak - Terpentin. Seife, 
extra hart, Pfd. 22 Pf. 
Weisse Talg Seite, Pd. 18 Pf. 
Oranienburg. Kern-Seife, 
Pfd. 24 Pf. 
Weisse Wachs-Kern-Seife 
d. 2 


Salmiak Terpentin : Seifenpulver, 
Pack 15 9 


9 * 
Leſſive phenix⸗Waſchpulver, Creme⸗ 
arbe, Ereme⸗Stärke, Quillaja:Rinde, 
almiatgeift, Terpentinöl, Benzin, 
ienöl, Eau de Javelle. 


Drogen-, Farben- Seifen- 
Handlung. 
B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtr. 20. 


Miethsvertrage 


ſind wieder vorräthig in der 
8 uchdruckerei x 
der m. östdeutschen Zeitung. 


Monogramme 
w. ſaub. u. b. geſtickt Culmerſtr. 28, I. 


Ein gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Araberſtr. 14, I. 


AU -DEEINIEREIL. e — 
Laden oder Comptoir v. I. 4. 
zu vermieten Brückenſtraße 17. 7 


T 
meine Wohnung befindet ſich vom 
1. April dieſes Jahres 


Breitesir, 33, I Treppen, 


im Hauſe der Conditorei des Herrt) 
Nowak. Einige Schüler werden noch 
angen. Margarete Jacobi, Klavierleh r. 


Hierzu eine Beilage 


Verwegenes Spiel. 


Roman von 
rs von Oſtermann. 


5 
* 9 
N F. Sieme 

| 


1 due; 


Rudolf wurde noch bleicher als zuvor, und er, kaum wiſſend, was er 


ſeine Stimme klang heiſer als er fragte: 


Beilage zu No. 88 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 


ſtoße mich, wenn Du willſt, verfluche mich, 
aber — Lieschen iſt meine Gattin!“ 

Herr von Schwarz war einen Augenblick wie 
betäubt; dann bedeckte eine dunkle Röte ſein 


ö Nachdruck verboten. ) — 5 und ſeine Augen leuchteten verhäng⸗ 
nisvo 


„Deine Gattin? Deine Gattin?“ murmelte 
iſſend, ſprach. 
„Ja, fie iſt meine Gattin!“ wiederholte Ru ⸗ 


„Und dies iſt alſo Dein Plan, um mich reich dolf, indem ſeine Stimme Feſtigkeit gewann. 


zu machen?“ 

„Ja,“ antwortete der Vater. 

Rudolf hatte es ſchwer gefunden, zu arbeiten 
und noch ſchwerer, ſeine Arbeit zu verwerten. 
Alle Bitterkeiten ſeines Loſes ſtiegen in ihm 
auf; ſie bildeten einen ſchreienden Kontraſt mit 
dem Glanze und der Schönheit, mit denen der 


begünſtigte Liebhaber der jungen Marie von taſche. 


Engelbert umgeben ſein würde. 

Er erhob ſich von ſeinem Platze und ſchritt 
haſtig im Zimmer auf und ab, während ein 
Ausdruck ſchrecklicher Qual und noch heftigeres 
Verlangen in ſeinen Augen zu leſen war. 

Sein Vater beobachtete ihn verſtohlen, wie 
die Katze eine Maus beobachtet. Es war not⸗ 
wendig für ſeine Pläne, daß ſein Sohn Marie 
von Engelbert heiraten ſolle, und er war ſan⸗ 
guiniſch genug, um zu denken, daß er dieſe 
Heirat zu Stande bringen würde. 

„Nun?!“ fragte er, da er des ſchnellen und 
haſtigen Auf- und Abgehen ſeines Sohnes müde 
war. „Was ſagſt Du dazu?“ 

„Es iſt unmöglich,“ erwiderte Rudolf kurz, 
„ganz unmöglich!“ J 

„Weshalb denn, wenn ich fragen darf?“ 
fragte ſein Vater ſanft, obwohl er etwas die 
Stirn runzelte. 

„Weil — weil — die junge Dame kann ja 
eine andere Neigung haben! Ich kann ſie 
nicht des Geldes wegen heiraten, ich kann 
Lieschen nicht aufgeben!“ ſtotterte Rudolf. 

„Die — die junge Perſon, welche Klavier⸗ 
ſtunden giebt? Ich glaube von Dir vernom⸗ 
men zu haben, daß ſie die Tochter eines Ge⸗ 
müſehändlers iſt,“ entgegnete der Vater. „Und 
Du ziehſt ſie einer reichen jungen Dame, einer 
Baroneſſe Engelbert vor? Für einen jungen 
Mann, der ſo erzogen iſt wie Du, iſt das ein 
merkwürdiger Geſchmack. Was hat denn dieſes 
Lieschen, das Du nicht aufgeben willſt, für 
Reize? Iſt ſie ſo ſchön?“ 

„In meinen Augen iſt ſie ſchön.“ 

„Was ſo viel heißt, daß niemand anders 
ſie ſchön findet,“ erwiderte Herr von Schwarz. 
„Die Schönheit, welche durch die Brille der 
Liebe geſehen werden muß, iſt häßlich für alle, 
nur nicht für den Geliebten. Von niederer Ge⸗ 
burt, mit einem Haufen armer, ungebildeter 
Verwandten, häßlich, wie Du ſelber eingeſtehſt, 


„Ich habe ſie vor drei Monaten geheiratet. O 
ater —“ 

„Schweig'!“ rief Herr von Schwarz. „Du 
haſt das Mädchen geheiratet? Das will ich 
nicht glauben! Haſt Du einen Trauſchein?“ 

„Ja; hier iſt er,“ ſagte Rudolf und 7 ein 
ee Papier aus feiner rief 
Lies ihn, und Du wirſt ſehen, daß ich 
Dir die Wahrheit geſagt!“ 

Herr von Schwarz nahm das Papier und 
überflog es nachdenkend, während die dunkle 
Röte noch immer ſein Geſicht bedeckte. 

Als er geendet, zerriß er den Trauſchein 
langſam in kleine Stücke. 

udolf ſtieß einen Schrei aus und ſprang 
vorwärts, um das wertvolle Dokument zu er⸗ 
faſſen, aber ſein Vater winkte mit befehlender 
Geberde ab. 

„Armer Narr!“ ſagte Herr von Schwarz 
dann. Deine Heirat würde durch die Vernich⸗ 
tung dieſes Papiers nicht ungültig werden, 
wenn ſie gültig wäre. Sie iſt aber nicht 
gültig!“ 

„Sie iſt nicht gültig?“ rief Rudolf. 

„Nein,“ erwiderte ſein Vater. „Du und 
das Mädchen ſeid beide unmündig. Eine Hei⸗ 
rat von Unmündigen ohne Einwilligung der 
Eltern und Vormünder iſt nicht bindend. Das 
Mädchen iſt nicht Deine Gattin!“ 

„Sie iſt aber meine Gattin! Wir ſind in 
der Kirche getraut worden —“ 

„Das macht die Heirat noch nicht bindend,“ 
erwiderte Herr von Schwarz. Sie hatte nie- 
mand, den ſie um die Einwilligung hätte fra⸗ 
gen müſſen; aber Du haſt Dich ohne meine 
Einwilligung verheiratet, und dieſer Umſtand 
macht die Heirat ungültig. Doch noch mehr 
als das! Du haſt Dich für mündig ausge⸗ 
geben, indem Du Dein Geburtsjahr in Deinem 
Taufſchein geändert haſt. Weißt Du, welche 
Strafe darauf folgt?“ 

Der junge Mann ſah betroffen drein. 

„Wer wuͤrde mich denn gerichtlich verfolgen 
laſſen?“ fragte er. 

„Ich!“ antwortete Herr von Schwarz. „Ich 
werde Dir jetzt die Wahl zwiſchen zwei Dingen 
laſſen. Du kannſt der Baroneſſe Engelbert 
den Hof machen und ſie heiraten und ein an⸗ 
geſehener Mann werden; weigerſt Du Dich 


— was für eine brillante Partie würde fie für jedoch, jo werde ich Dich wegen Urkundenfäl⸗ 


den Sohn des Herrn von Schwarz ſein.“ 

„Sie hat gar keine Verwandte, ausgenommen 
eine Großtante, deren Namen ſie nicht kennt 
und die wahrſcheinlich nichts von ihrer Exiſtenz 
weiß.“ 

80 will wiſſen, ob Du Marie von Engel⸗ 
bert heiraten und reich ſein oder ob Du Dein 
Lieschen heiraten und verhungern willſt! Wenn 


ſchung anzeigen; dann kommſt Du ins Ge⸗ 
fängnis und das Mädchen wird gebrandmarkt. 
Alſo wähle!“ 

Herr von Schwarz ſprach im Ernſte und Ru⸗ 
dolf wußte das auch. 


Der junge Mann ſchauderte und zitterte; 


dann bat er im verzweiſelten Tone um Erbar⸗ 
men, doch ſein Vater blieb taub gegen ſein 


Du dies für Dich wählſt, wirſt Du es auch Angſtgeſchrei. 


für Lieschen wählen. Bei Deinen hochfliegen⸗ 
den Ideen über Ehre wundere ich mich, daß 


„Du haſt meinen Entſchluß gehört," ſagte 
Herr von Schwarz kalt; „ich werde ihn nicht 


Du dieſes Mädchen eine Ehe eingehen laſſen | ändern.“ 


willſt, die nur ein langſamer Tot für fie wäre.““ 


Ein tiefes Stöhnen entſchlüpfte der Bruſt 
des jungen Mannes. 

Er rang die Hände und das Geheimnis 
ſeiner 
doch 
große b 
boffte er von ihm Hilfe zu erlangen. 

„Ich kann ſie nicht aufgeben,“ ſagte er leiſe. 
„Ich bitte Dich, Vater, 5 
einer Weiſe und laß mich gehen! 
Du biſt nicht reich, aber Du haſt Einfluß; Du 
könnteſt mir bei der Regierung 
verſchaffen. 


und laß mich meiner Wege gehen!“ 


er wagte nicht zu ſprechen. Er hatte 


Scheu vor ſeinem Vater, und außerdem ſeines feigen, 


Rudolf ſtöhnte in ſeiner Verzweiflung. 


16. April 1901. 


geben müſſen — das fühle ich — das weiß 
ich!“ Ich wollte, ich wäre tot! O mein armes, 
beklagenswertes Lieschen!“ 


10. Der Empfang. 

Die Rückkehr der jungen Erbin von Engel⸗ 
bert ins Vaterhaus war ganz anders, als es 
ſich ihr Vater ausgedacht. 

Kein Anzeichen von einer Feſtlichkeit, kein 
Tanzen auf dem Raſen, keine Blumenguirlan⸗ 
den, kein freudiges Willkommen. 

Der Wagen, in welchem Marie von Engel⸗ 
bert und Frau Altmann fuhren, lenkte ruhig in 
das Parkthor ein und hielt dort eine Weile, 
während Marie mit dem Portier ſprach, deſſen 
ſie ſich noch recht gut erinnerte; dann ſetzte er 
langſam ſeinen Weg durch die lange, ſchattige 
Allee fort, bis zum Hauſe hin. 

Marie blickte umher. 

Der ſchöne grüne Raſenplatz mit ſeinen ſon⸗ 
nigen und ſchattigen Stellen, der nahe daran 
grenzende Park mit den ſcheuen Rehen, die 
zum Drahtgitter kamen, das den Park von dem 
Raſenplatz trennte, der Duft des Blumengar⸗ 
tens — alles dies war ihr unausſprechlich an⸗ 
genehm, nachdem ſie ſo viele Jahre von ihrem 
Heim abweſend war. 

„Wieder zu Hauſe!“ murmelte ſie. „Obwohl 
diejenigen, welche es mir zum teuerſten Fleck⸗ 
chen auf Erden gemacht, nicht mehr hier ſind, 
iſt es doch mein Heim. Kein Ort hat größere 
Reize für mich, als dieſer.“ 

Der Wagen war jetzt vor das Thor gefah⸗ 
ren. und die beiden Damen ſtiegen aus. 

Frau Altmann ging voran nach dem Hauſe, 
und Marie folgte ihr mit heftig pochendem 
Herzen. 

Die große Vorhalle war nicht mit Blumen 
oder grünen Zweigen dekoriert. Die Dienſt⸗ 
leute waren hier nicht verſammelt, obwohl 
Marie ſich nach ihnen umſah und ſehr ent⸗ 
täuſcht war, als ſie dieſelben vermißte. 

Die meiſten Dienſtboten waren ſo viele Jahre 


lang im Schloſſe Engelbert, und Marie betrach⸗ 


tete ſie als ihre alten Freunde. 8 

Der Tafeldecker und die Wirtſchafterin hatten 
den Wunſch gehegt, ſämtliche Dienſtboten im 
großen Vorſaale verſammeln zu laſſen, um ihre 
junge Herrin zu begrüßen; doch als die Ba⸗ 
ronin Engelbert von ihrem Vorhaben hörte, 
hatte ſie es mit ſchroffen Worten verboten und 
die Bemerkung gemacht, daß die Baroneſſe 
Engelbert erſt nach ihrer Mündigkeitserklärung 
Herrin ſein würde. 

Alſo blieb dem Tafeldecker und der Wirt— 
ſchafterin nichts übrig, als ihren Unwillen da- 
rüber zu unterdrücken und ſich dem Befehle der 
Baronin zu fügen. 

Frau Altmann riß die Thür des Geſell⸗ 
ſchaftszimmers mit ausgeſuchter Höflichleit auf 
und ſagte: 

„Bitte, treten Sie ein, Baroneſſe und machen 
Sie es ſich bequem, während ich die Baronin 
Engelbert von Ihrer Ankunft benachrichtige.“ 

„Ich bin kein Gaſt in meinem eigenen Hauſe 
und will auch nicht als ſolcher behandelt wer⸗ 
den,“ ſagte Marie ruhig. „Meine Zimmer ſind 
doch wohl bereit, und ich will ſogleich hinauf⸗ 
gehen. Ich werde klingeln.“ 

„Ich weiß nicht genau, welche Zimmer die 
Frau Baronin für Sie bereit zu machen be⸗ 
fohlen hat,“ entgegnete Frau Altmann zögernd. 
ch werde wieder meine alten Zimmer in 


7 


„Nun, wie lautet Deine Antwort!“ fragte Beſitz nehmen, einerlei, welche Zimmer bereit 


Herr von Schwarz. 
Der arme junge Mann ließ ſich nieder und 


Vermählung lag ihm auf der Zunge; bedeckte fein Geſicht mit den Händen. 


Er hatte ſchreckliche Angſt, und die Schwäche 


Es iſt alles ſo merk⸗ 


„Du kannſt es Dir einen ganzen Tag über⸗ 


eine Anſtellung legen,“ ſagte fein Vater. „Ich habe hier ein 
Vater, ſei barmherzig, hilf mir Zimmer für Dich gemietet. Ich will es Dir 


zeigen, und Du kannſt es Dir dann in der 


„Bei Gott, ich will nicht,“ antwortete der] Einſamkeit überlegen.“ 


Vater rauh. „Wenn Du nicht von dem Mäd⸗ 


Herr von Schwarz erhob ſich und führte 


chen läßt, dann ſollſt Du nicht einen Pfennigſ ſeinen Sohn den Korridor entlang nach einem 


von mir haben, und eine Empfehlung gebe ic) | Zimmer , 


Dir niemals; das ſchwöre ich Dir !* 

Herr von Schwarz äußerte die letzten Worte 
in ſolch unerbittlichem Tone, daß Rudolf er⸗ 
bleichte; er wußte, daß eher der Himmel ein⸗ 
ſtürzen, als daß ſein Vater ſich erweichen laſſen 
würde. k 

Verzweiflung erfaßte ihn, 
Hände, als er ausrief: 
Ich kann nicht von ihr laſſen, Vater! Ver⸗ 


das die Ausſicht nach der Straße 
hatte. 

Dann verließ er ihn. f 

Der arme Rudolf! Ganz ſchwach und ver⸗ 
zweiflungsvoll ſchloß er die Thür zu, warf ſich 
auf die Knie und ſchluchzte jämmerlich. 

Was ſoll ich thun? Was kann ich thun?“ 


und er rang die] ſtöhnte er. „Sie iſt nicht meine Gattin? Mein 


armes Lieschen! Und ich bin ganz hülflos in 
den Händen meines Vaters. Ich werde nach⸗ 


gemacht worden ſind!“ ſagte Marie ſtolz. 
Ihre Wangen glühten vor Zorn über dieſen 
merkwürdigen Empfang. 
Sie hatte nicht den Wunſch gehegt, ſo feier⸗ 


obwohl ſonſt edlen Charakters, lich empfangen zu werden, wie ihr Vater be⸗ 
ſchien jetzt verhängnisvoll für ihn zu werden. abſichtigt hatte; 
„Ich — ich weiß nicht!“ hauchte er. „Ich] Fremde das Haus 
hilf mir auf irgend] muß Bedenkzeit haben. 
Ich weiß, würdig, ſo ſchrecklich!“ 


aber ſie hatte ja wie eine 
betreten, war von niemand 
empfangen und begrüßt worden. 

Marie wendete ſich weg, um die Treppe 
hinauſzugehen, blieb aber auf der unterſten 
Stufe ſtehen, da ſich eine Thür am andern 
Ende des Korridors öffnete und die Wirtſchaf⸗ 
terin mit ausgebreiteten Armen auf ſie zueilte. 

„O meine liebe Baroneſſe Marie!“ rief die 
Frau freudig aus. „Willkommen in Ihrem 
Hauſe! Wie Sie gewachſen ſind! Wie groß, 
ſchön und lieblich ſind Sie geworden!“ 

„Liebe alte Hopfe!“ rief Marie, die Frau 
mit mädchenhaftem Ungeſtüm umarmend. 
kam es ſchon vor, als ob ich ein fremdes Haus 
betreten hätte. Wie freue ich mich, Sie wie⸗ 
derzuſehen!“ 


lein,“ ſagte Frau Hopfe zu Marie, „Ihre alten 
2 Ich hatte es mir gedacht, daß Sie 
e würden wieder haben wollen, denn der 
arme Baron hat ſie erſt vor vier Jahren neu 
12 8 9 laſſen. Ich will mit Ihnen hinauf⸗ 
gehen. 

Marie ging voran. 

Ihre Zimmer befanden ſich gegenüber den⸗ 
jenigen der Baronin. 

Die junge Erbin öffnete die Thür ihres 
Wohnzimmers und trat ein. 

Der wohlbeleibte Tafeldecker war ſoeben be⸗ 
ſchäftigt, Blumenkränze um die Bilder und 
Statuen zu befeſtigen, er drehte ſich aber um, 
als das junge Mädchen eintrat, und bewill⸗ 
kommnete ſie herzlich und ehrerbietig. 

Dann nahm er ſeinen Korb und verließ das 
Zimmer, wobei Thränen der Freude aus jeinen 
ehrlichen Augen floſſen. . 

Das Wohnzimmer des jungen Mädchens war 
durch die liebevolle Vorſorge des Tafeldeckers 
in einen Blumengarten umgewandelt. 

Der Teppich in dieſem Zimmer war blaß⸗ 
blau, ſowie auch die Polſtermöbel mit blaß⸗ 
blauer Seide überzogen; die Bilder an den 
Wänden waren auserwählt und gaben mit den 
goldenen Rahmen und mit ihren duftenden 
Blumenkränzen dem Zimmer ein märchenhaftes 
Ausſehen. 

Die großen, hohen Fenſter, welche auf einem 
Balkon hinausgingen, ſtanden weit offen. 

„O, dies iſt mein Heim!“ rief Marie, wäh⸗ 
rend ſie auf den ſeidenen Diwan ſank und aus 
einem der Fenſter auf den grünen Raſenplatz 
hinausblickte. „Ich freue mich, wieder zu Hauſe 
zu ſein, Frau Hopfe; doch wird es in anderer 
Beziehung traurig ſein Mein armer Papa!“ 

„Der arme Herr Baron!“ wiederholte die 
Wirtſchafterin, ihre Augen trocknend. „Wenn 
er nur ſo lange gelebt hätte, um Sie als Er⸗ 
wachſene zu ſehen, Baroneſſe Marie! Er hat 
ſchrecklich geendet. Ich kann gar nicht darüber 
hinwegkommen.“ 

„Ich werde mich auch nie tröſten können,“ 
murmelte Marie leiſe. f a 
„Ich bringe Sie zum Weinen, als Sie kaum 
zurück ſind,“ ſagte Frau Hopfe. „Ich hoffe, 
dieſe Thränen ſind kein ſchlechtes Zeichen für 
Sie, gnädiges Fräulein. Haben Sie ſich eine 

Zofe aus Paris mitgebracht?“ i 

„Nein, Frau Altmann ſagte, es wäre nicht 
nötig, denn meine Stiefmutter hätte eine für 
mich engagiert.“ 

„Ja, die Frau Baronin hatte die Abſicht, 
Ihnen ihre eigene Zofe zu überlaſſen, aber ich 
nahm mir die Freiheit und engagierte Ihre 
frühere Zofe Martha; ſie befindet ſich in ihrem 
Schlafzimmer,“ erwiderte Frau Hopfe. „Sie 
iſt ganz außer ſich vor Freude, weil ſie Sie 
wieder bedienen kann.“ 

„Ich hatte ſchon gefürchtet, mich an eine 
neue Zofe gewöhnen zu müſſen,“ ſagte Marie. 
„Sie waren ſehr vorſorglich, Frau Hopfe. Ich 
muß mich wohl ſogleich ankleiden? Da meine 
Stiefmutter mich nicht vor der Hausthür be⸗ 
willkommnet hat, gedenkt fie wohl zeremoniös 
zu ſein, und ich muß mich in ihre Wünſche 
fügen. Ich bin begierig, meine Stiefmutter zu 
ſehen. Iſt fie auch ebenſo gut als ſie ſchön ift !“ 

„Ich liebe die Frau Baronin Engelbert nicht, 
gnädige Baroneſſe,“ flüfterte die Wirtſchafterin 
verlegen; „ihre Art und Weiſe iſt ſo ganz 
anders, als ich es gewohnt war, — doch Sie 
müſſen ſelber urteilen. Der Herr Baron hat 
ſogar den Boden angebetet, auf den ſie trat.“ 

Marie ſtellte keine ferneren Fragen, da ſie 
merkte, daß ihre Stieſmutter von der Wirt⸗ 
ſchafterin nicht geliebt wurde. f 

Bald nachher entfernte ſich die Wirtſchafterin 
und Marie trat in ihr Schlafzimmer. 

Hier fand ſie das Mädchen, welches ſie be⸗ 
dient, ehe ſie vom Hauſe fortging, und das jetzt 
wieder den Dienſt bei ihr verrichten ſollte. 

Marie begrüßte das Mädchen ſo freundlich, 
daß es ſchnell wieder die frühere Zuneigung zu 
ihr faßte; dann begann die junge Erbin ſich 
anzukleiden. 

Ihr Kleid war ſehr einfach, aber ſie ſah 
darin äußerſt lieblich aus. 

Die Wirtſchafterin ſchickte Marie ein gutes 
Frühſtück ins Zimmer, und nachdem dieſe da⸗ 
von genoſſen, begab ſie ſich hinunter ins Ge⸗ 


„Mir ſellſchaftszimmer. 


Es war niemand im Geſellſchaftszimmer. 
Marie ſtellte ſich ans Fenſter und blickte 
hinaus auf den ſchattigenz Park, ganz in Ge⸗ 


Frau Altmann blickte mit Widerwillen auf!] danken vertieft. 


dieſe kleine Szene und eilte dann hinauf in die 
Zimmer der Baronin Engelbert. 
„Ihre Zimmer find bereit, anädiges Fräu⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Lancken. 
Nachdruck verboten. 
Fortſetzung. 
Langſam zieht er ſeinen Arm, der noch ihre 
Geſtalt umſchlungen hält, zurück. 

„Es geht nicht? warum nicht?“ 1 

Verwirrung, Angſt und Unentſchloſſenheit 
kämpfen in ihr und aus all dieſen Gefühlen 
heraus findet ſie den Ton, der ſein Befremden 
verſcheucht, einen zärtlichen, bittenden Ton. 

f „Es geht nicht, Hans, jetzt noch nicht; bitte,“ 

fährt ſie fort ich möchte erſt den Boden ſondieren, 
wie man hier — im Hauſe darüber denkt; wenn 
man nun keine verlobte Gouvernante wünſcht?“ 

„Dann gehſt Du eben und giebſt Privat⸗ 
ſtunden wie bisher,“ ſagt er ruhig. „Den An⸗ 
ſchauungen fremder Menſchen räume ich keinen 
beſtimmenden Einfluß ein auf meine Entſchlüſſe.“ 

„Aber Hans —“ \ 

„Erlaube, liebes Herz. Ich war von Anfang 
an gegen dieſe Stellung. Du wirſt hier zu ſehr 
verwöhnt, Du biſt nicht unempfänglich gegen 
Reichtum und Luxus, ich fürchte, Du wirſt Dich 
nachher ſchwer in das, wenn auch ſorgenfreie, 
ſo doch beſcheidene Loos finden, welches ich Dir 
einſt bieten kann.“ 0 ; 

Sie runzelt leicht die ſchöne, weiße Stirn. 

„Oh — bis dahin haben wir ja noch lange 
Zeit, aber in manchem haſt Du Recht, und die 
Großmutter ſagte es auch: Ob ich mich für ein 
Leben in engen, dürftigen Verhältniſſen eigne? 
mir iſt oft ganz Angſt dabei. Du wirſt ſo viel 
von mir verlangen, und ich bin jo wenig leiſtungs⸗ 
ähig.“ 


10) 


aus Frobenius 


Sie ſeufzt tief und ſieht mit den ſtrahlenden 
braunen Augen beinahe hilflos flehend zu ihm 
auf, — ſeine Mißſtimmung iſt entwaffnet und 
verflogen, ihre ſonnige Schönheit übt einen un⸗ 
widerſtehlichen Zauber auf ihn aus. Nein, fie 
hat Recht, ſie eignet ſich nicht für ein engbe⸗ 
grenztes Daſein, garnicht, aber was ſoll, was 
kann er thun, ihr ein anderes zu ſchaffen? Eine 
namenloſe, innerliche Angſt packt ihn, eine namen⸗ 
loſe Angſt, ſie zu verlieren; er nimmt ihre zarte, 
weiße Hand und küßt ſie zärtlich und leiden⸗ 
ſchaftlich. 


und es fällt ihm 


wo und wie ſie 


ieee. 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind 
an den Uhrmacher Max Lange, 
Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 
Bromb. Str. 62 1. Et. 9 Zim. 1800 M. 
Eliſabethſtr. 20 1. Et. 6 Zim. 1100 


ster Tonfülle und fester Stimmung. Altſt. Markt 8 1. Et. 4 800 
Versand frei, mehrwöchentliche | Baberitr. 1 2.6.4 - 800 
Probe gegen baar oder Raten Breiteſtr. 4 2. Et. 4. 760 - 
Fon 1 M. monatlich an ohne Brückenſtr. 8 2. Et. 6 700 - 
. en: Ude 10 cr 00 
1 i i 0. a r. Et. . 0 =* 
— ——— — Brückenſtr. 8 2. Et. 6 650 
hic 1! Gerechteſtr. 5 3. Et 2 600 - 
Gerechteſtr. 25 de 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen] Baderſtr. 20 1. Et. 3̃ͤ᷑ 500 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus- Schloßſtr. 16 1 Et. 3 500 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 450 
und blendend ſchönem Teint. Alles] Schulſtr. 21. part. 3 450 
dies erzeugt: Breiteſtr. 38 2. Et. 425 
Radebenler Liltennich - Seife|kunene S 8.3 - 40 
Kloſterſtr. 1 2. Et. 3 420 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. Schillerſtr. 19 Laden u. Keller 


Schutzmarke: Steckenpferd. Leibitſcherſtr. 38 Erdgſch. 4. 380 
à St. 50 Pf. bei: Tuchmachſtr. 11 3. Et. 3 336 
Adolph Leetz, Anders & Co. Mellienitr. 66 1. Et. 3 330 

J. M. Wendisch Nachf. Jacobsſtr. 17 3 Et. 2 264 

2 h — Neuſt.Markt 18 3. Et. 2 240 

l ſſiges am. 14 2, E 2 240 

N. . EGerberſtr. 13/15 2. Et.3ũ⸗ 198 

WWW Silb er Hoheſtr.! Keller 180 

. p Jakobsſtr 3 1. Et. 1 mbl. 20 
Brauerſtr. 1 2 Et. 4 


beſtes Putzmittel für Silber und 
verſilberte Geräte. Reinigend, ver⸗ 
filbernd garantirt! à Flaſche 1,50 M. 

Nur echt bei: 


Walther Kolinski, Busen. k 2 mil. 10 
uwelen:, Uhren-, Gold⸗, Silber: und] Schulſtr. © erdeſtall. 
3 Mifentvewaren-Handlung- Thalſtr. 24 Pferdeſtall 160 =» 


Thorn, Gerberſtraße 33—35. 
Schräg gegenüb. d. Cafee Kaiſerkrone. 


Geheimniſſe 


der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wil dert. 

5 Berlin, Joachimſtraße 6. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mi. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


Asthma 
Bronchil- 
Agaretten) 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 

nach Dr. Abbst, Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50. 


ante, | be für To: 
gen Sinignen Weiten. Knol. ApOtheke A, Pardon, 
. Landsberger, che 1. Thorn. 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. N. 


Berlin N. W. 7. 
Blätter der 


WI 
monatlich von 6 Mark an. 
BEE” Reparaturen ſauber und billig. 


R. Sultz, Malermeister, 


Mr Bäckerſtraße 14, peter. 
empfiehlt ſich zur perſönlichen Aust] . 
führung aller in das Malerfach] Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
treffenden Arbeiten und bittet um] nung 3. Etage zu vermieten. 
Aufträge. Näheres im Comptoir der Herren 
Reelle Arbeit u. billigſte preiſe. 


*) Bestandteile: 


Datura stramonium, Anisöl, Sal- 


Lissack & Wolff. 


„Eliſabeth,“ flüſtert er, „liebe, liebſte Eliſabeth!“ 

„Ach, Hans, i 
noch fo viel mehr um Deinetwilleu,“ jagt fie, 
fich zu ihm neigend. 
Glück, fo recht viel Glück, und wenn ich es Dir 
dann nicht zu geben im Stande bin und Du 
leideſt, und ich eh’ es und möcht' es ändern, 
und mir fehlt die richtige Fähigkeit, was dann?“ 


Sie hat den Kopf auf feine Schulter gelegt, 
er fühlt ihren Atem leicht über ſeine Wange 
ſtreichen und neigt ſich herab, ihr den roſigen 
weichen Mund zu küſſen; er iſt überzeugt von 
ihrer Liebe und gerührt über ihre Uneigennützig⸗ 
keit. Tauſend zärtliche Worte flüftert er ihr in's 
Ohr, daß er nichts begehre, als ſie ſein eigen zu 
nennen, daß er ſchaffen und ringen wolle, nur 
für ſie, daß ſie leben ſollte wie eine „Prinzeſſin“, 
daß ihm kein Opfer, keine Mühe zu groß ſei, 
um ihr Daſein zu ſchmücken. Eliſabeth hat die 
Augen geſchloſſen, die langen braungoldig ſchim⸗ 
mernden Wimpern ruhen auf den zarten Wangen, 
ein ſelig⸗ſüßes träumeriſches Empfinden nimmt 
ſie gefangen, ſie meint, ſie müſſe die Arme um 
den ſchönen, kraftvollen Mann ſchlingen und ihn 
nie, nie mehr laſſen. 
Wünſchen ihr Herz noch vor einer Stunde be⸗ 
wegt, geht in dieſem Augenblick unter in dem 
ſtolzen, beglückenden Bewußtſein, ſo über Alles 
geliebt zu werden. 


Ein plötzliches Geräuſch in der Nähe der aus 
dem Salon nach der Veranda führenden Thür 
läßt Eliſabeth jählings zuſammenfahren und 


Schwelle ſteht Comteſſe Katharina, fie iſt bleicher 
noch, als ſonſt, und ihre zarte Rechte klammert 
ſich förmlich krampfhaft um den Pfoſten der 
Thür, ihre Augen gleiten mit einem eigenartig 
fragenden, ſtarren Blick von Einem zum Anderen. 


„Ich bitte, zu entſchuldigen, wenn ich ſtöre, 
ich wußte nicht, daß Beſuch hier war,“ ſagte ſie, 


ſeltſam hart, wie halb erſtickt klingt. 

„O, Du ſtörſt nicht, Kath'rin, durchaus nicht,“ 
ruft Eliſabeth lebhaft und vollſtändig Herrin de: 
Situation; Katharina entgegnet nichts, ſie ſteht, 


gen — — Frobenius iſt es, der das Schweigen 


lager, Breiteftr. Nr. 6, beſtehend aus 


Tabäkspflanzen, Cannabis indica, Die chemiſche Waſchanſtalt 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattia 


iſt er ihr einen Schritt näher. 


„Sie trugen immer einen jo 


es iſt nicht um meinet⸗, es 


„Du verdienſt ſo viel 


„haben Sie ihn — verloren?“ 
zu weit geworden, ich werde ihn 


ſtreift haben.“ 


leuchten auf das Mädchen, daß 


fährt. 


Sie zieht ihn hervor und 
flüchtig, 
Katharina; 


Alles was von weltlichen 
er weiß nicht, woher 


den Blick des anderen feſt, dann 


Arm aufichreden. Auf der 


wunderſam verſchönt. Dies Alles 
jaßt hat, denn Eliſabeth tritt in 
neben Katharina und vor ihrer 


auf, daß die jugendliche Stimme nicht, was 
nur, daß ſie fort und er mit der 
wäre. 
geſtanden, ohne ſich zu bewe⸗ f 
in feiner Seele geleſen, 
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’sche 


W. Boettcher 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


elekirisehe Ldehlbäder, 


ferner 


fohlenfanre, Sool⸗, Salz, 
Dampf, römische, Waunen⸗ F 
nud Douche⸗Bäder. 


In der Anſtalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag ö 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


Nonkurswaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Gustav Heyer'ſchen Kontursmafle gehörige Waren- 


Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ und Luruswaren, 
Haus: und Küchengeräthen, Kinderwagen, Lampen 
und Uronen in reicher Auswahl, 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Thorn im April 1901. 


Max Pünchera, 
Verwalter. 
5888 Photographisches Atelier Se 
Carl Bonath, Gerechtedraße. 2, Ehe Reuflädt. Markt. 


Filiale: Schiessplatz Thorn. 


Eigene e Maler⸗Atelier. 
Münſtleriſche Ausführung. dess gesee Civile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 
Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 


materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dach⸗ 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 
ebenſo ca. 300 Meter Granitlleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, 
Nr. 49, ertheilt. 
Dafelbit ift auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, berwalte. r 
8 


Culmer Chauſſee 


wünſcht 


Anterricht 


u erteilen. ee Wiheihes: 
itterature ꝛc. jäheres elms⸗ 

Straße Mr. 22, f[ platz 6, J. 11—1 und in der Ge 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum.] ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — 2 — * * — — — — — — — — 
>>5>>4<<<<c Modl. Sim. z. verm. pt. Bäckerſtr. 12. 


und Färberei 
von W. Kopp in Thorn, Segler- 


bricht; als ſeine Augen auf Eliſabeth fallen, tritt 


alten Ring, Fräulein von Kottwitz,“ ſagt er, 
„Verloren? — O nein, er war mir etwas 
Zimmer, als ich mir die Hände wuſch, abge⸗ 


Die Erklärung ſcheint ihm ſo einfach, ſo na⸗ 
türlich, er iſt vollſtändig beruhigt. 

„Fräulein von Kottwitz, haben Sie vergeſſen, 
daß Sie den Ring vor einer Stunde noch auf⸗ 
hatten? Sie haben ihn erſt abgenommen, als 
Papa mit Ihnen ſprach. Wiſſen Sie's denn nicht 
mehr?“ ſagt Katharina, und unter den dichten, 
ſchwarzen Wim pern hervor richten ſich die großen 
dunkelgrauen Augen mit einem flammenden Auf⸗ 


wirrt den ihren ſenkt, in den Falten ihres Kleides 
herumſucht, und mit der Hand in die Taſche 


„Hier ſoll ich ihn noch gehabt haben? — ja, 
Du haſt Recht, Herzchen, er iſt wirklich hier.“ 


er achtet kaum darauf, ſeine Blicke ſuchen 


dies halberwachſene Mädchen erſcheint ihm plötz⸗ 
lich weit über ihre Jahre hinaus bedeutend. Ihr 
und ſeine Augen begegnen einander, nur ſekun⸗ 
denlang, aber der eine, ohne es zu wollen, hält] 


Röte in das blaſſe, ſchmale Geſichtchen, die es 


ſchehen, daß er die kleinen Einzelheiten kaum er⸗ 


ſamen Schönheit verſchwindet ihm alles Andere. 
Nur ſie noch einmal, ein paar Minuten nur, 
ſprechen, nur noch einmal dieſe herrliche, 

ſchlanke Geſtalt in ſeinen Armen halten. Er weiß 
ſeine Augen Alles verraten, er weiß 
nicht, daß Katharina ihn beobachtet, er wünſcht 


Ich werde gehen,“ ſagt ſie mehr zu ihm, 
wie zu ihrer Gouvernante gewendet, als habe ſie 
und ehe noch Jemand ihr 


In Paris diplom. Sprachlehrerin p 


— eigenartigen, 


ſieht, wie Frob 
noch ehe er ſie 
oben in meinem 


ſtreicht ſich mit 


„abſichtlich 


und gering iſt.“ 

Draußen au 
Eliſabeth ver⸗ 
boden die 


von den Wimpe 
geſagt: daß er ſi 
zeigt ihn Hans ſicherung ihrer 


es kommt, aber 


antwortet, iſt ſie im Innern des Hauſes ver⸗ 
ſchwunden. Inmitten des Salons bleibt ſie ſtehen, 
ihre junge Bruſt hebt ſich, heftig atmend, und 
langſam blickt ſie über die Schulter zurück, ſie 


enius ſich Eliſabeth nähert, aber 
erreicht, ſtürzt ſie fort und ſchlägt 


die Thür laut hinter ſich ins Schloß. — Erſt im 
letzten Zimmer der langen Flucht macht ſie Halt, 


den Händen über das Geſicht, 


ſtreicht das weiche ſchwarze Haar aus der Stirn 
und ſieht dabei 
Spiegel, der Blick iſt ernſt, beinahe ſtrafend, mit 
dem ſie ihr eigenes Antlitz anſchaut: „Was 
wollteſt Du denn thun, Kath'rin“?“ jagt 


in den gegenüberhängenden 


fie, 
lauſchen, ſpionieren? pfui, wie 


gering. Nein, nur nicht ſo was thun, was klein 


f der von Clematis dicht um⸗ 


ſponnenen Veranda, auf deren buntem Moſaik⸗ 
Sonnenſtrahlen hin- und hergleiten, 
hält Hans Frobenius das 
Mädchen in ſeinen Armen, küßt ihr die Thränen 


ſchöne, zitternde 
rn, ſagt, was er ihr hundertmal 
e abgöttiſch liebt, hört die Ver⸗ 
Liebe und hat doch bei jedem 


Wort das Empfinden, daß er fie verlieren 
wird, und, wenn er ſie halten will, weder ſie, 
noch er das Glück finden werden, von dem ſie 
geträumt und en das ſie gehofft. 


Fortſetzung folgt.) 


ſteigt eine feine 
iſt ſo raſch ge⸗ 


dieſem Moment 


lichten wunder⸗ 
Im neueſten Heft 
guten 


allein Comp., 


lilien⸗ 


Geliebten allein 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


? Heiligegeiſtſtraße 18. 


Im leinen 


Billigſte Preife. 670 te Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


1 von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


» Rosen & 


niedr. veredelte, ſelbſt gezogene, mit 
prachtv. Wurzeln verſehene Ware, in 
den beſten Remont. u. Theeſorten n. 
unſerer Wahl, I. Qual., extra ſtark, 
p. St. 50 Pf., p. Did. 4,80 Mk. II. 
Qual., geringere, p. St. 40 Pf., p. Dod. 
3,60 Mk. 


Kletterrofen in extra ſtarker Ware, 
als: Grimson Rambler, beſte in großen, 
dunkelroten, gefüllten Dolden blüh., 
Hart wachſende Sorte, p. Std. 75 Pf., 
Dpd. 7,20 Mk. g 
Extra ſtarke veilchenbüſche, p. Std. 
10 Pf., p. Did. 1 Mk. empfiehlt die 
Roſenſchule von Hüttner & 
Schrader, Chorn. 


Wohnung 


renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 


tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 


ofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


t. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


citerariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 

Eine ſchöne alte volksſitte hat ſich noch im Spree⸗ 
walde erhalten, die ſogenannten „Spinngeſellſchaften“. 


(16) der illuſtrierten Zeitſchrift „Zur 


Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. 
Berlin W. 
können wir eingehende Schilderungen über das Wirken 
der Spinngeſellſchaften leſen. 
„Spinnſtubenleben im 


„Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) 


Der Aufſatz darüber 
Spreewald“ von Ewald Müller 


zeugt ja deutlich von einer genauen Kenntnis des Landes 
und ſeiner Bewohner. 

Außerdem enthält 
ſetzungen der großen Romane „Die Fee von Rabendorf“ 
von Hanna Brandenſels und 
von Viktor Blüthgen, ſowie zahlreiche kleine litterariſche 
und aktuelle Beiträge von hohem Intereſſe, beſonders ſei 
noch auf den Abſchnitt „Für unſere Frauen“ hingewieſen. 


genannte Nummer noch die Fort⸗ 


„Die kleine Vorſehung“ 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Russe. 


Ein Geſchaͤftskeller 


nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 50. Zu erfragen 
bei Biesenthal, Coppernicusſtr. 9. 


Brombergerſtraße 04/0: 


Parterre: Wohnung von 6 Zimmern 
und Zubehör, bis jetzt von Amis⸗ 
gerichtsrath Herrn Jacoby bewohnt, 
vom 1. April zu vermieten. 

Näheres bei ©. A Gnksch 


Eine Wohnung 
in der II. Etage, 


eine Wohnung 


n der III. Etage vom 1. Oktober zu 
vermieten. 
M. Chlebowskl. 


Baderſtraße 20, 


I. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, 

Küche. Entree u. Zubehör 

von ſofort zu vermieten. 

. Wiener. 
Erdgeſchoß Schul⸗ 


Wohnung aße 102, es 


Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, visher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, ift von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart. Bacheſtr. 17, I. 


__ _ DeppAfT. 77727 
Die vom Königlichen Landratsamt 


Wohnun en 


find per ſofort oder per Juli zu 
vermieten. Heinrich Netz. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermieten. 


Zu erfragen Bäckerſtraße 9 part. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 

zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


pur möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß und 1 kl. Zimmer 
zu verm. Herechteſtr. 50, 1 Tr. l. 


Ein neuer Geschäftswagen 


für Fleiſcher ſteht zum Verkauf in der 
Lackirerei von 2 

Nikolaiczeck, am Zwinger 

Irdl. Wohnung (300 Mi.) zu ver, 
mieten, A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


